
Merſehn
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn u. Feieriage.
Bezugspreis monatl. 3000 M. ſrei Haus, fäll. b. Vorzeig. d. Qu
Abweiſung nur ſtatthaft bei Aufſage d. Bezugs im Vormonat. Bei Abholg.

monatlich 2980, wöchentlich 750 M. Pofſtbezug monatlich.Einzelnummer dei Seiten 100 M., 6 Seiten 150 M. u. 8 Seiten 200 M.

all Gewalt (Streik, An ufw.) hat der keinenre e e eder n ung a rie
Geſchäftshaus Kleine Ritterſtr. 3.

Veueſte Nachrichten
für Stadt und Kreis Merſeburg

mit dem

Amtsblatt der 6tadt Merſeburg man Am häusſlichen Herd

Anzeigenbreis: Für den achtgeſpaltenen Millimeterraum 80 M.,
im Reklameteil 300. M., für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen
100 M. Aufſchlag Platzvorſchrift ohne Verbindlichteit Schluß

der AnzeigenAnnahme: 10 Uhr vormittags
Bezugs und Anzeigenpreiſe ſind freibleibend.

Poſiſcherkkonto: Leipzig 39070.
Fernruf: Redaktinn 324, Geſchäftsſtelle 466.

Mitglied des Sereins Deutſcher Zeitrmgsverleger E. V., Kreis Ritteldeutſchlenb.

r 23
Innerpolitiſche Tagesfragen.

ZJn Thüringen fallen die letzten bunten Landesſchranken. Die
Gebietspertretungen löſen ſich in dieſen Tagen, eine nach der anderen,

auf. Mag man ſonſt der innerpolitiſchen Lage Thüringens nicht ohne
Sorge zuſehen, dieſes Einheitswerk in organiſatoriſcher Hinſicht iſt
ein Gewinn. Statt 7 Parlamenten eines, ſtatt 7 Miniſterien eines,
ſtatt 7 Geſetzesſammlungen eine. Zum Beiſpiel auch ſtatt 7 Aus
führungsgeſetzen zur Siedlung eines. Darin liegt eine Ver
einfachung unſeres Faatlichen Aufbaues, die wir nicht nur in
Thüringen anſtreben ſollten, ſondern allenthalben. Statt ſieben
Landeswappen jetzt eins mit ſieben ſilbernen Sternen im roten Felde.
Warum nicht ganz ähnlich auch ſchon längſt in anderen Kleinſtaaten
Warum kann z. B. Bräunſchweig nicht als preußiſcher Gebiets
teil behandelt werden Er könnte ja Verwaltungseinheit bleiben.
Und die anderen Liliputſtgaten. Sigmaringen-Hechingen iſt noch
immer preußiſch. Warum geht dieſes ſchwäbiſche Land nicht endlich
im ſchwäbiſchen Württemberg auf? Die Staatsrechtler runzeln die
weiſe Stirn: ſo einfach iſt das nicht! Dabei iſt es wirklich durch
führbar: Artikel 18 der Reichsverfaſſung. Dazu ſei jetzt keine Zeit,
heißt es von anderer Seite. Aber es wird ſo verwaltet, daß wahrlich
auch zu ſolcher Vereinfachung der Verwaltung im Großen Zeit
wäre. Wenn z. B. ſogar beim Reiche Dienſtſtellen Zeit haben, ſich
noch eingehend mit Beförderungen von Reſerveoffizieren und Sanitäts
reſervedffizieren zu befaſſen, dann wird wohl auch Zeit ſein, an
nationgl entſcheidend wichtige Fragen energiſche Arbeit zu wenden.

Es liegt durchaus nicht im Sinne der Weimarer Verfaſſung, daß
die Überorganiſation an Kleinſtaaten, die auch dem Parlamentarismus
oft nur verzerrt, derſelben für immer erhalten bleiben. Der gerühmte

föderaliſtiſche Grundzug der Deutſchen aber hat ſeine Wurzeln recht
eigentlich im Stammesgefühl, nicht etwa im dynaſtiſchen Klein
ſtaatsgefühl. Stammesbewußtſein iſt etwas gerades, gewachſenes, ſchon

1 Kleinſtaatdünkel iſt ein Philiſterdurch die ndart befät
weiteren Sinne etwas dem Gedanken der Nation

rum ſoll man auch die jetzt endgültig erreichte Einigung
hüringens mit Gei
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graben ſei.

Ganzen als dienendes Glied aufgegangen. Die Philiſterei des engen
Kkeinſtaatgefühls aber wollen wir doch dem wagemuütigen weiland
Herzog Karl Auguſt nicht zuſchreiben, der ſich vorausſchauend auf
Preußens Seite ſchlug, der gegen den Willen der großen Nachbarn
und gegen die Stimmung im Deutſchen Bunde ſeinem Volke als
erſter eine Verfaſſung und Preſſefreiheit gab!

Die bunten Schlagbäume in Thüringen ſind Muſeumswerke ge
worden, wenn nur, ſeine Wälder erhalten bleiben! Das Kleinſtaats
gefühl vieler Thüringer mag vorübergehend die gewohnte Stütze im
engen Vaterländchen entbehren, uns aber ſcheint es natürlicher zu ſein,
ein Thitringer zu heißen, als ein Sachſen-x-r-r-er.
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Es ſind das Fragen, die in unſerm bundes ſtaatlichen
Syſtem wurzeln. Welche beſonderen Schwierigkeiten für uns immer
wieder aus der Frage, Reich und Länder, erwachſen, zeigen auch die
Verhandlungen nach Severings energiſchem Zugreifen. Er hat für
das preußiſche Staatsgebiet die deutſchrölkiſche Freiheitspartei als
ſtaats gefährlich aufgelöſt. Nun iſt das aber eine Reichs partei.
Kann Preußen für ſein Gebiet eine Reichspartei verbieten Thüringen
iſt Preußen geſolgt und anſtatt daß nach dieſem Zugriff nun die
ganze Kriminaliſtik der Rechts und Linksradikalen gründlich durch
leuchtet wird ſtatt deſſen wird die Angelegenheit zu einer juriſtiſchen
Zuſtändigkeitsfrage. Das Bundesſtaatsſyſtem gibt formale Hilfen für
die „Völkiſchen“, durch Proteſt und Zuſtändigkeitsſtreit von dem eigent
lichen Kern der Sache abzulenken. Sonderbar, wie raſch ſich ſtets
ausgeſprochen verfaſſungsfeindliche, nur die Gewalt predigende Poli
tiker auf ihre „verſaſſungsmäßigen“ Rechte beſinnen und wie pathetiſch
ſie in ſolchen Fällen einen Rechtsſtandpunkt zu verteidigen wiſſen, für
den ſie ſonſt nur Verachtung und Schimpf übrig haben. Auch hierin
gleichen ſich die Kommuniſten und ihre Gegenſtücke an dem anderen
Ufer aufs Haar.
Die ganze Angelegenheit iſt noch nicht ſpruchreif. Erſt muß das
Material bekannt werden, auf Grund deſſen der Zugriff erfolgte.
Auch muß die Klärung der oben erwähnten Zuſtändigkeitsfrage
Preußens noch erfolgen. Der ſachlich Denkende darf ſich aber keines
falls den mancherlei Ablenkungsmanövern hingeben, die jetzt verſucht
werden. Jn der Linkspreſſe iſt auffallend wenig von den kom
muniſtiſchen Ubergriffen im Weſten die Rede, wo rote „Hundert
ſchaften“ offen mit Karabinern exerzieren und ſich in Rottenhauſen
ſchon ſchwere Übergriffe zuſchulden kommen ließen. (Natürlich ſehen
die Franzoſen grinſend zu!) Und in der Rechts preſſe ſpricht man

ſtunng begrüßen. Man hört Stimmen der
ber, daß der Staat Karl Anguſts von Weimar nun be
Nein, er iſt nicht begraben, ſondern in einem größeren
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von voreiliger Nervoſität Severings, wenn man nicht gar direkt die
Putſchiſten zu entſchuldigen verſucht. Es iſt aber ganz falſch, wenn
man jetzt die geſamte Angelegenheit auf das tote Gleis eines
Kompetenzſtreites zwiſchen Reich und Preußen abſchieben will.
Die ſtaatsgefährliche, außenpolitiſch verhängnisvolle, jeder realpoliti
ſchen Erwägung bare Treiberei und Hetzerei der Rechts und Links
radikalen muß in ihrer ganzen Gefahr erkannt werden, auch wenn

Kompetenzfehler begangen ſein ſollten! Was ſind ſchließlich Formen
fehler in der Stunde höchſter Gefahr?

Seltſam, daß noch immer bei vielen ſonſt durchaus loyal fühlenden
Leuten eine ſtille Sympathie beſteht mit den Phautaſten der „Frei
ſcharen“ uſw. Solche Reſte enttänſchter Revolutionszeiten müſſen
überwunden werden und ſie werden von jedem überwunden, der ſeine
perſönlichen Vorurteile einmal dem grellen Licht der Tatſachen aus
ſetzt. Und ähnliche gefühlsmäßige Bindung (in der Umkehrung ähn
lich) erkennen wir auch in den ſozialiſtiſchen Reihen gegenüber den
Kommuniſten Anders ſind ja die letzten Dresdener Beſchlüſſe der
fächſiſchen VSPD.- Partei nicht zu erklären. Auch hier verkennt man
die volle außenpolitiſche Gefahr, die von dem Treiben der Radikalen
ausgeht.

Dienstag den 27. März 1923

Rom, 27. März. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)
Hugo Stinnes, der in Rom zu Beſprechungen eingetroffen iſt, wurde
nicht von privatgeſchäſtlichen Abſichten hierher geführt. Anlaß ſeiner
Reiſe war der hier tagende internativnale Kongreß der Handelskam
mern, auf dem die

Amerikaner ein viel erörtertes Reparations
programm

vorgelegt haben. (Vergl. geſtrigen Leitartikel) Stinnes hat geſtern
abend vor dieſem Kongreß geſprochen und einen Bericht über den
deutſchen politiſchen Standpunkt zu der Reparations und Wiederauf
baufrage gegeben.

Verzeichnet ſei die unbeſtätigte, aber beſtimmt auftretende Nachricht, daß Stinnes auch eine Unterrednng mit Contarini, dem General
ſekretär des italieniſchen Auswärtigen Amtes gehabt haben ſoll. Man
will daraus ſchließen, daß Contarini die Beſprechung im Auſtrage
Muſſolinis geführt haben ſoll, den er auf der Reiſe nach Mailand
wo Muſſolini mit dem belgiſchen Außenminiſter Jaſpagr und dem öſter
reichiſchen Bundeskanzler Seipel zuſamnmentrifft ausführlich über
die Konverſativn unterrichten wird. Natürlich hört man in dieſem Zu
ſammenhang vielerlei Gerüchte, die gber ſehr vorſichtig zu bewerten
ſind, da Jaſpar höchſtwahrſcheinlich doch unr als Abgeſandter Ppvincarés
nach Jtalien köutmt. Eine Begegnung zwiſchen Muſſolini und Stinnes
hut jedenfalls nicht ſtattgefunden und kommt auch nicht mehr zuſtande,
da Stinnes bereits direkt nicht über Maland nach München ab
gereiſt iſt.

Maſſengusweſſungen aus Wiesbaden.
Wiesbaden 27. März. (Priv.-Telegr.) Heute vormittag wur

den von der franzöſiſchen Beſatzungsbehörde unter einem großen Auf
gebot von Geudarmen 20 Mitglieder der Wiesbadener Regierung
aus ihren Wohnungen geholt und ohne jedes weitere Verhör
zwangsweiſe in Automobiſen bis an die Grenze des beſetzten Gebietes
unmittelbar vor Frankfurt gebracht und ausgewieſen. Es handelt ſich in
der Hauptſache um Regierungs und Gewerberüte und Regierungs
oberſekretäre.

Ferner wurde der Oberprimaner Weyrauch, ein 18 jähriger
junger Mann, der einen Proteſt wegen der Ausweiſung ſeines Schul
direktors mit unterſchrieben hatte und deshalb ſeit drei Wochen in Unter
ſuchungshaft ſaß, aus gewieſen.

Tee E.

Tatſachenſinn, Nüchternheit müſſen dieſe Reſte von Schwäche
gegenüber den Radikalen in den Gemtttern derer endlich anslöſchen,
die eine beſtändige und einheitliche deutſche Politik wollen und
mit tragen wollen. Die wenigen Kampfkräfte, die uns noch bleiben,
können wir nicht erhalten, wenn wir die Phantaſten und politiſchen
Kinder, die mit Pulber ſpielen, gewähren laſſen. Es geht in dieſem
innerpolitiſchen Konflikt um höheres als ein paar Paragraphen, es
geht um die Durchführung des Ruhrkampfes. B.

Die Lage an der Ruhr.

Münſter 26. März. Die Lage an der Ru
ſtand einer gewiſſen Stagnation getreten. Die F
ſcheinen langſam einzuſehen, daß ſie mit ihren wir r
nahmen und ihren terroriſtiſchen Akten nichts erreich Dieſe Ex
fahrung werden ſie jetzt auch wieder mit der Beſetzung der Zeche
„Rheinbaben“ machen. Zwar wird es ihnen möglicherweiſe gelingen,
den aufgeſchütteten Koks abzutransportieren; aber letzten Endes ſind
ſie ſich doch darüber klar, daß auch davon der franzöſiſche Kohl nicht
fett wird und daß ſie, wenn ſolche Raubgriffe ſich häufen ſollten,
ſchließlich keinen Koks mehr vorfinden werden, weil die Arbeiter ſich
weigern, ihn herzuſtellen. Auch die Haltung der Arbeiterſchaft und
es Betriebsrats dieſer Zeche, die beide größtenteils kommuniſtiſch

ſind, dürfte ihnen zu denken geben; denn anch dieſe kommuniſtiſche
Arbeiterſchaft hat ſofort beim Erſcheinen der Belgier die Arbeitiebergetegt Mit ihrem erſten Verſuch, den Franzoſen zu zeigen, wie

man es macht, haben die Belgier alſo kein Glück gehabt. Nebenbei
gehen natürlich die gewohnten Terrorakte weiter. Aus welchem Grunde
der bekannte Heerführer der Argonnentruppen, General v. Mudra,
von den Franzoſen in Wiesbaden verhaftet worden iſt, iſt noch nicht
bekannt; bekanntlich brauchen die Franzoſen zu ſolchen Verhaftungen
überhaupt keine Gründe. Jn die lange Liſte der Bluttaten iſt wieder
einmal der Mord an einem Bergmann einzutragen, der von einer
franzöſiſchen Patrouille erſchoſſen worden iſt. Nicht weniger un
gehenerlich iſt das Urteil des Caſtroper Kriegsgerichts, das einen
ſtädtiſchen Beamten wegen Leſens einer verbotenen Berliner Zeitung
zu 6 Monaten Gefängnis und einer Million Geldſtrafe verurteilt hat.
Solche Urteile fällen Vertreter der „Grande Nation“, die auf ihren
Fahnen angeblich „Gleichheit, Freiheit, Brüderlichtkeit“ ſtehen hat.
Indeſſen wächſt die Unſicherheit der öffentlichen Meinung in Frank
reich: einige Blätter berichten von dein wachſenden Widerſtand an der
Ruhr, andere von der wachſenden Friedensſehnſucht der Arbeiter unddem Verhandlungswillen der Jechenbeſter, Das eine aber ſcheint

ſicher zu ſein, daß auf die Periode des überlegenen Selbſtbewußtſeins
eine ernſthafte Einſchätzung des deutſchen Widerſtandswillens geſolgt
iſt. Vielleicht bringt dieſe Erkenntnis Frankreich doch endlich zum
Bewußtſein, daß es mit der bisher beliebten Methode nichts erreicht.
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OHemt an den Weſten!

Die Tyrannei in den Gefüngniſſen.

Zweibrücken, 27. März. (WAB.) Jm hieſigen Gefängnis
werden die politiſchen Gefangenen durch Turkos bewacht, dürfen weder
rauchen, leſen, noch eigene Koſt genießen. Sie werden als gemeine
Verbrecher behandelt und mit dieſen zuſammengeſperrt.

Die Verleger und Schriftleiter der Langendreerer Zeitung
Gebrüder Pöppinghaus, ſind von den Franzoſen aus unbekannte
Grunde verhaftet worden.

t

Mainz, 27. März. (WTB))
früh weitere ſieben Zollbéginte
Mainz-Caſtell verhaftet und ar

Wiesbaden 27. März G ie franzbſiſchen Beſahungs
behörden haben geſtern 15 Eif nſtete mit ihren Familien
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gefunden wurde.

Reparakionsheratungen in Rom.

Stinnes ſpricht vor dem internationalen Kongreß der Handelskammern!

49. Jahrg.

Der Answärtige Ausſchuß tagt zur 6tunde.

Berlin, 27. März. (Drahtmelduug unſerer Berliner Redaktion.
Die Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes des Reichstages, die mehr
fach angeſetzt, vertagt und zuletzt mit Rückſicht auf die Erkrankung
des Reichskanzlers nochmals von geſtern auf heute verſchoken worden
iſt. hat nunmehr hente mittag um 12 Uhr begonnen. Anſtelle des
Kanzlers ſpricht der Miniſter des Auswärtigen v. Roſenderg, der
damit ſeit ſeinem Amtsantritt zum erſten Male Gelegenheit nimmt, in
einer politiſch bewegten Situation vor der, wenn anch beſchränkten,

r des Ausſchuſſes das Wort zu größeren Darlegungen zu
nehmen.

Die engliſche Arbeiterpartei und der Ruhrkampf.
London, 27. März. (WTB.) Am nächſten Sonnabend findet

eine große Konferenz der unabhängigen Arbeiterpartei ſtatt, bei der
Maedonald, Longnet, Criſpien ſprechen werden. Man erwartet, daß
ſie eine vereinte Politik in der Ruhrfrage und dem Reparations
problem vorſchlagen werden.

Mißtrauen in Frankreich.
Paris 27. März. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)

Die Nervoſität in der öffentlichen Meinung Frankreichs zeigt ſich in
der Unruhe, mit der die Romreiſe Hugo Stinnes, die Reiſe des bel
giſchen Miniſters Jaſpar nach Mailand, die Entſchließung des inter
nationalen Hanbelskammerkongreſſes und die bevorſtehende Debatte im
engliſchen Unterhanſe beſprochen Werden. Man gibt die Wirkung
dieſer Vorgänge in Frankreich am treffendſten wieder, wenn man feſt
ſtellt, daß ſie ein ſeltſames Gemiſch von Hoſſfunngen und rech
kungen darſtellen.

England und die Reparationsfrage.
London, 27. März. (WTB.) Das Unterhaus lehnte mit 142

gegen 77 Stimmen einen Antrag WedgewoodBern ab, die Anwendung
des Reparationsgeſetzes wegen der Geringfügigkeit der Eingänge, der
Nachteile für den britiſchen Handel und der beſonderen Lage im Ruhr
gebiet auszuſetzen. Schatzkanzler Baldwin ſprach ſich gegen den An

aus und erklärte, das Geſetz habe ſeit dem April letzten Jahres
7 Millionen Pfund Sterling eingebracht. Es beſtänden keine An
zeichen für einen Niedergang des Handels mit Dentſchland.

Geldſtrafe verurteilt weil bei einer Hausſuchung einige Patronen,
jedvch ohne Schußwaffen vorgefunden

Die „Juſtiz“ an der Arbeit.
Bochum, 27. März. Vom Militärpolizeigericht Werden wurde

der Bürgermeiſter Hopmann aus Kettwig zu einem halben Jahre
Gefängnis und 5 Millionen Mark Geldſtrafe verurteilt, weil er
verantwortlich gemacht wurde, daß Eiſenbahnarbeiter, die ans ihren
Wohnungen ſortzogen, Eiſenbahnmaterigl mitgenommen hätten, ferner,
weil er einem Requiſitionsbeſehl, 55 Betten g. ſtellen nur zögernd
Folge geleiſtet habe und weil er bei einem Beſuch der Beſatzungs
behörde anf dem Vürgermeiſteramt nicht anweſend geweſen ſei.

Verbot einer Kirchenfeier!
Buer 26. März. (WTB.) Die franzöſiſche Beſatzungsbehörde

hat jetzt auch die nachträglich zum Gedächtnis der beiden gleich nach

der Ermordung der beiden franzöſiſchen Offiziere getöteten Deutſchen
geplante beſondere Kirchenfeier unterſagt. Der nach der Ermordung
der Offiziere verhaftete deutſche Hauptzeuge Winking wird von den
Franzoſen immer noch feſtgehalten und täglich verhörkt. Das von den
Franzoſen in Buer gehaltene Tankgeſchwader hat am Sonnabend die
Stadt verlaſſen.

Ein charakterfeſter Mann.
Buer 27. März. Geſtern wurde endlich nach elftägiger Haft

und fortgeſehtem vergeblichen Druck, ſeine Ausſagen zu widerrufen,
der Hauptzeuge in der Angelegenheit der Ermordung der franzöſiſchen
Offiziere, der Bergmann Winking, von den Franzoſen freigelaſſen.

Der Kampf um die Kohle.
Rentable Methode!

Bottrop, 27. März. (WTB.) Auf der ſtaatlichen Zeche Rhein
baben können die Apparate der Zeche von den Belgiern nicht gehand
habt werden und müſſen von dieſen durch Neueinrichtungen erſetzt wer
den, die ungehnere Summen verſchlingen und ſich nicht rentieren.

F Ein koloſſfaler Erfolg!
Die Franzoſen haben Arbeitsloſe von Straßhurg nach Offenburg

gebracht, um die dort noch lagernden Reichsdienſtkohlen zu verladen.
Die Kohlenzüge werden durch das Elſaß nach der Pfalz geführt und von
dort erſt nach Frankreich gebracht. Auf dieſe Weiſe wird ein reger
Kohlentransport aus Deutſchland nach Frankreich vorgetäuſcht. Ferner
haben die Franzoſen aus einer Offenburger Reparaturwerkſtatt mehrere
Werkmaſchinen, Drehbänke und verſchiedene Kräne weggeführt, außer
dem eine Anzahl in Reparatur vefindlicher Lokomotiven, darunter eine
Schnellzugslokomotive.

Abwehrſtreiks.
Efſſen, 27. März. (Priv.Telegr.) Der Streik auf der Grube

Konkordig geht weiter trotz der franzöſiſchen Falſchmeldung, daß die
Arbeiter mit den Franzoſen übereingekommen ſeien, weiterznarbeiten.

Franzoſen beſetzten die Zechen Schlägel und Eiſen in Langenbochum.
Die Arbeit ruht. Die Franzoſen ſcheinen es auf den in den Zechen
lagernden Koks abgeſehen zu haben.

Franzöſiſche Lügenmeldung.
(Priv Dele
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Die Franzoſen behaupten, ſie hätten auf den militariſierten Bahn
ſtrecken des Ruhrgebiets den Eiſenbahnverkehr „wieder in Gang“ ge
bracht. Es ſei alles in Ordnung, die deutſche Bevölkerung benuhe
die Perſonenzüge; das beweiſe auch, daß ſie Zutrauen zu der franzö
ſiſchen Eiſenbahnverwaltung habe und ſich zufriedengeben werde, wenn
ſie nicht die nationaliſtiſche Hetze zu fürchten hätte. Die PariſerPreſſe ſetzt ſolche Meldungen ihren Leſern vor. Man weiß nicht, wie
weit ſie ſich des Betruges bewußt iſt oder ſelbſt betrogen iſt. Denn
die Wirklichkeit hat ein ganz anderes Geſicht. Es ſtimmt, daß die
e geradezu krampfhafte Anſtrengungen machen, den Etſen

ahnverkehr wieder in Gang zu bringen. Sie fahren ſoviel Züge, wieie fahren können. Sje haben immerhin an 20 000 Franzsſtſche und

elgiſche Eiſenbahner angeſetzt. Und das Reſultat? Zwiſchen Duis
burg und Düſſeldorf verkehren vorläufig ganze vier Perſonenzüge.
Wer von den Deutſchen mitfahren will, mußte ſich zunächſt einen Aus
weis bei der Kommandantur holen Dieſe Maßnahme hat man jetzt
fallen laſſen. Denn es meldete ſich niemand. Jetzt kann jeder mit
fahren. Trotzdem wird die Bahn von Deutſchen nur in vereinzelten
S Die Franzoſen und Belgier täuſchen allerdings der

ffentlichkeit vor, als ob Hunderte die Züge benutzten. Jn der Nähe
der Bahnhöfe Duisburg und Düſſeldorf ſind Werbebüros ein
erichtet Die Leute werden eingeladen zu Gratis- und Frankon Jn Duisburg befindet ſich dieſes Werbebüro in einer Steh
ierhalle. Jn dieſer ſammeln ſich jeden Morgen annähernd 150 Per

ſonen, die dann in kleineren Zügen zum Bahnhof marſchieren. Stich-
proben, die an drei Morgen gemacht wurden, haben ergeben, daß es ſich
um immer dieſelben Perſonen handelt und daß es zu 99 Prozent
belgiſche und franzöſiſche Soldaten in Zivil ſind.

Nun, die franzöſiſche Preſſe vermag das franzöſiſche Volk mit
ſolchen Mansövern zu täuſchen auch zum Teil die Welt. Die Ruhr
bevölkerung aber läßt ſich nicht täuſchen. Sie lacht über ſolche lächer
lichen Betrugsverſuche, ſie le es ab, auf „miljtariſierten“ Strecken
zu fahren, weil ſie die franzöſiſchen Pläne nicht fördern will. Zudem
würde ſie ſich nicht ſicher genug fühlen. Die Zugunfälle der von Fran
zöſen geführten Züge ſind zu zahlreich. Folgende Meldung aus Lud-
wigshafen ergänzt die obigen Ausführungen aus dem Ruhrgebiet:
Die byn den Franzoſen auf den ſchmalſpurigen Lokalbahnen Groß
karlbach Ludwigshafen und Ludwigshafen- Meckenheim bisher ge
ahrenen Arbeiter und Perſonenzüge waren ſo ſchlecht beſeht, daß
e wieder eingeſtellt worden ſind. Als eine der franzöſiſchen „Be
ingungen“ zur „Löſung“ der Ruhrfrage ſteht mit an erſter Stelle

die „bernahme des er Wirtſchaftsvrganismus wie vor der
Beſeßung“. Die Franzoſen wiſſen, warum, wir auch.

Eine franzöſiſche Bluttat.
Der Präſident der Reichsbahndirektion Eſſen ſchreibt am 17. März

an den Präſidenten der Feldeiſenbahnunterkommiſſion, Eſſen:
„Jn der Anlage überſende ich Jhnen Abſchrift einer Vernehmungdes Lokomotivführers vom Güterzug 9764, deſſen Heizer von der Höh

in der Nacht vom 13. zum 14. d. M. von franzöſiſchen Beſatzungs
truppen bei Block Nordſtern durch mehrere Schüſſe ſchwer verletzt wurde.

Die Gewalttat, der der Verletzte als ſchuldloſes Opfer anheimfiel,
iſt um ſo verwerflicher, als beide Lokomotivbeamten, wie aus der Ver

nehmung erſichtlich iſt, ſich mit allen Kräften und mit jeder gebotenen
Vorſicht bemühten, den Anforderungen des franzöſiſchen Poſtens ſo
ſchnell wie möglich nachzukommen und den Zug zum Stehen r bringen.
Demgegenüber kann der Mangel an Verankwortungsgefühl der zu
ſtändigen Stellen der Beſatzungsmächte, die es unterlaſſen haben, von
der Aufſtellung des am Tage vorher eingerichteten Poſtens die deutſchen
Eiſenbahndienſtſtellen in Kenntnis zu ſetzen, nicht ſcharf genug ver
urteilt werden.

Die erſchreckende rn ſchwerſter Gewaltakte läßt den Glauben
erſtehen, daß leider die Zahl derenigen Beſatzungsangehörigen, die
unter frevelhafter Mißachtung des Lebens ihrer Mitmenſchen ſchonungs
und bedenkenlos ſich über göttliches und menſchliches Recht ziviliſierter
Nationen hinwegſetzen, immer mehr zunimmt, und daß die Beſatzungs
behörde nicht mit der erforderlichen Energie gegen derartige Taten ein
ſchreitet, um durch Abſchreckung auf eine Herabminderung hinzuwirken.t mir bieher eine Antwort auf eine größere Zahl gleich
gung oten noch nicht zuteil geworden iſt, halte ich mich für ver

pflichtet, Jhnen dieſe, wie jede weitere Gewalttat der Beſahungsange-
e mit dem Erſuchen zur Kenntnis zu bringen für eine gründ
liche Unterſuchung und objektive Feſtſtellung des Tatbeſtandes, Genug-
tung und W ädigung für die Hinterbliebenen, ſowie für eine wirk
ſame Abhilfe künftiger Gewaltakte ähnlicher Art einzutreten

Der Verwundete hat eine Frau und ein Kind im Alter von 14
e Er iſt 27 Jahre alt und wohnhaft in Eickel, Verbindung

aße 16. gez. Jahn.“
Außenpolſtiſche Uberſſcht.

Gozialiſtenkongreß und Ruhrbeſetzung.

Berlin, 27. März. (WTB.) Die Verhandlungen zwiſchen den
Vertretern der ſozialiſtiſchen Parlamentsfraktionen Englands, Frank
weichs, Belgiens und Jtaliens und des deutſchen ſozialdemokratiſchen
Parteivorſtandes wurden geſtern abend abgeſchloſſen. Mit ihrem Er
gebnis wird ſich am 29. März die erneut in Paris zuſammentretende
Konferenz der ſozialiſtiſchen Parlamentarier befaſſen, zu deren Auf
faſſung dann der deutſche Parteivorſtand wiederum Stellung nehmen
wird. Die Ausſprache in Berlin ergab volle Ubereinſtimmung. Die
ſozialiſtiſchen Parteien ſind entſchloſſen, ihre Kräfte darauf zu kon
gzentrieren, dem Ruhrabenteuer ein möglichſt ſchnelles Ende zu bereiten

und eine endgültige Löſung der Reparationsfrage herbeizuführen, die
zur Wiedergutmachung der Kriegszerſtörungen führt, der Wahrung des
europäiſchen Friedens dient und der Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands
Rechnung trägt

Einmütigkeit auf der Vorkonferenz.

London, 27. März. (WTB.) Wie Reuter meldet, hat die
geſtrige Beſprechung der Alliierten über die Einzelheiten der türkiſchen
Gegenvorſchläge völlige Einmütigkeit unter den Alliierten ergeben.

Das Urteil im Warſchauer kirchenpolitiſchen Mordprozeß.
Warſchau, 27. März. (WTB.) Nach Meldung der Pol. Telegr.

Agentur aus Moskau wurde dort geſtern früh das Urteil im Prozeß
gen die katholiſchen Geiſtlichen verkündet. Erzbiſchof Zeplikak und
rälat Butkowitz ſind zum Tode verurteilt worden, die anderen Jene

lichen h Gefängnisſtrafen von 3 bis 10 Jahren verbüßen. Beide
Todesurteile werden am Donnerstag vollſtreckt.

Der Kleinkrieg in Jrland.
Dublin, 27 März. (Amtl. Bericht.) In verſchiedenen Teilen

Jrlands ſind weitere Aufſtändiſche gefangen genommen worden, dar
unter der hervorragende Führer Boffin, der ſogenannte iriſche Dewet.

Ching gegen Japan.
London, 26 März. (PrivTelegr) Nach einer Meldung aus

Schanghai iſt in einer großen Verſammlung von Geſchätfsleuten und
Studenten der Bohkott japaniſcher Waren beſchloſſen worden, um Japan
zu zwingen, Port Arthür an China zurückzugeben. Auch haben Kund-
gebungen in Schanghai ſtattgefunden. Mehrere Manifeſtanten trugen
e Plakate, auf denen die Aufhebung der im chineſiſch- japaniſchen

ertrage feſtgelegten Bedingungen verlangt wird.

Deutſchland
Heute Gitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes.

Berlin, 27. März. (Priv.-Telegr.) Jn der heutigen Sitzung
des Auswärtigen Ausſchuſſes wird ſtatt des erkrankten Reichskanzlers
der Reichsininiſter des Jnnern eine Erklärung über die Politik der
Reichsregierung abge

Der Reichskanzler erkrankt.
Berlin, 26. März. (WTB.) Beim Reichskanzler hat ſich aus

der verſchleppten Erkältung eine leichte Rippenfellentzündung entwickelt
die ihn nötigt, mehrere Tage lang das Bett zu hüten. Er führt aber

die Geſchäfte fort. 2Der Hochverratsprozeß gegen Roßbach K Co.
Berlin 27. März. (WTB.) Jn der Hochverratsſache Roßbach

und Genoſſen ſind hier heute wieder drei Perſonen feſtgenommen: Major

Merſeburger Korreſpondent (Nebenansgabe Schafſtädter Zeitung. Dienstag den 27.

Wiechtiges vom Cage.
Die Volksabſtimmung in der Schweiz hat, wie erinnerlich, das

Abkommen mit Frankreich über die Aufhebung der zollfreien Zone
abgelehnt. Darüber herrſcht natürlich in Frankreich, das ſich als
Selbſtherrſcher Europas fühlt, große Entrüſtung. Die Schweiz hat,
da die franzöſiſche Regierung den Volksentſcheid nicht anerkennen will,
beäntragt, die Angelegenheit dem internationalen Schiedsgerichtshof
zu unterbreiten. Frankreich hat dieſen Vorſchlag abgelehnt. Vielleicht
erleben wir in den nächſten Zeiten, daß Herr Poincaré auch Sanktionen
gegen die Schweiz verlangt. Jedenfalls iſt die Ablehnung des Schieds
gerichtsvorſchlages dafür bezeichnend, daß Frankreich ſich auf den
reinen Machtſtandpunkt ſtellt. Bekanntlich hat man in der feindlichen
Propaganda Deutſchlands Mißtrauen gegen internationale Schieds
gerichte dahin ausgelegt, daß es die übrigen Völker unterdrücken wolle

Polen hat anläßlich der nach ſeiner Meinung endgültigen Regelung
der Oſtgrenze des Staates überall im Lande ſogen. Grenzfeiern ver
anſtaltet. Die edlen Polen glaubten ihrer Freude über das unrecht-
mäßig an der Oſtgrenze eingegliederte Gebiet nicht beſſer Ausdruck
zu geben, als daß ſie in den Deutſchland geraubten Gebieten deutſches
Eigentum zerſtörten; namentlich in Königshütte haben ſie wie Vandalen
gehauſt.

Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages ſollte am Montag
den 26. März auf Wunſch der ſozialdemokratiſchen Fraktion zuſammen
treten. Der Reickskanzler, der der Sitzung beizuwohnen wünſchte, iſt
leider erkrankt. Die Sitzung iſt daher zunächſt auf heute, Dienstag,
perſchoben worden. Da der Kanzler noch immer das Bett hütet, iſt
eine weitere Verſchiebung nicht ausgeſchloſſen.

Reichsbanknoten zu 100 000 werden demnächſt ausgegeben
werden. Sie werden als Schmuck einen Holbeinkopf tragen. Der
Reichskunſtwart hat bekanntlich jede Verantwortung für die Aus
geſtaltung der Banknoten abgelehnt.

e

Hugo Stinnes iſt in privaten geſchäftlichen Angelegenheiten in
Rom eingetroffen.

Sarah VBernhard iſt Montag, abends 8 Uhr, in Paris geſtorben.

a D. v. Stephani, Oberleutnant a. D. v. Bülow und der frühere
Privatſekretär Roßbachs, Pelz. Sie werden morgen dem Richter zu
geführt. Die in der Provinz von Berliner Poliziſten Feſtgenommenen
ſind inzwiſchen ſämtlich den zuſtändigen Gerichten vorgeführt Gegen
zehn von ihnen wurden richterliche Haftbefehle erlaſſen, nämlich gegen
Major d. L. v. d. Oelsnitz, Hauptmann a. D. Brinckmann, Schriftleiter
Quindel-Hannover, Schriſkleiter v. SalomonStolp i. P Architekt
Spindler, Landwirt Hermleben Maſchinenmeiſter Zimmas Kaufmann
Eichmann s Naumburg, Kaufmann Eckardt in Caſſel und Land
wirt Hertel in Bad Köſen

Die deutſchvölkiſche Freiheitsparten auch in
Thüringen aufgelöſt.

Weimar, 27. März. (WTB) Die deutſchvölkiſche Freiheits
vartei iſt durch Verordnung des thüringiſchen Staatsminiſterinms auch
für Thüringen verboten worden. Zahlreiche Angehörige der Organi
ſatignen ſind verhaftet.

Die nativnalſozigliſtiſche Arbeiterpartei in
Sachſen gufgelöſt.

Dresden, 27. März. (Priv.-Telegr.) Das Miniſterium des
Innern gißt in einer Verordnung bekannt. daß die nationalſozigliſtiſche
Deutſche Arbeiterpartei mit dem Sitz in München für das Gebiet des
Freiſtagtes Sachſen mit allen Ortsgrüyven gemäß S 14 Abſ. 2 des Ge
ſetzes zum Schutze der Republik vom 21. Juli 1922 RGBl. S. 585

verboten und aufgelöſt worden iſt.
Vom Staatsgerichtshof.

Leipzig, 27. März (WTB) Der ſüddentſche Senat des
Staatsgerichtshofes verhandelt am 11. April gegen den Pfarrer Traub
wegen Beleidigung des Reichspräſidenten. U. a. hat der Staatsgerichts
hof die Verſammlungs und Auflöſungeperfügung betreffend den Hoch
ſchulring Deutſcher Art in Jena aufgehoben.

tur. et tDie 75 jährige Erhebungs'eier in Gchleswig-Holſtein

iſt vor allem im Lande ſelbſt, am 24. März feierlich begangen worden.
Auch die amtlichen Stellen haben es an Erinnerungsbekundungen nicht
fehlen laſſen. Der Reichspräſident hat einen Aufruf erlaſſen, der Reichs
kanzler und auch der neue ſächſiſche Miniſterpräſident haben Telegramme
geſandt ung beim Feſtakt im Kieler Rathaus erſchien der preußiſche
Miniſterpräſident und hielt eine der Feier entſprechende Gedenkrede,
deren Hauptſtelle wir geſtern bereits mitteilten. In der Tat verdient
dieſe Erinnerungsfeier in den weiteſten Kreiſen des deutſchen Vater
landes Beachtung, denn die Erhebung Schleswig-Holſteins gegen die
däniſchen Raubpläne, die auf Trennung der Herzogtümer und die Vor
ſchiebung der däniſchen Grenze bis an die Eider hinzielten, war das
erſte Glied in der Kette der Ereigniſſe, die zur Aufrichtung des Deut
ſchen Reiches geführt haben.

v u e

Provinz und Nachbarländer.
Neue Kohlenfunde.

Dermbach. Bei Frankenhain auf der hohen Rhön wurde bei den
Aufſchlußarbeiten ein vier Meter mächtiges Kohlenflöz gefunden. Die
Kohlen ſind von guter Beſchaffenheit. Die Vorarbeiten zur Ausbeutung
wurden eingeleitet.

Sangerhauſen, 25. März. Laut Bekanntgabe des preußiſchen
Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung, ſowie des Mini
ſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten iſt die in den Ge
markungen Uftrungen, Görsbach, Rottleberode und Urbach et
Höhle „Heimkehle“ zum Naturſchutzgebiet erklärt. Der
Schutzbezirk umfaßt ſämtliche mit der „Heimkehle“ zuſammenhängen
den Räume, wie die darunter und darüber liegenden Teile der Erd
oberfläche. Die Aufſicht über das Naturſchuhgebiet iſt dem Regie
rungspräſidenten in Merſeburg übertragen worden. Den Anord
nungen der zur Aufrechterhaltung der Ordnung in der Höhle be
fugten Perſonen iſt Folge zu leiſten. Ohne Erlaubnis darf die Höhle
nicht betreten werden.

Delitzſch. Ein tiefbedauerlicher Unfall ereignete ſich in Benn
dorf. Der 22 jährige Landwirtsſohn Richter war dabei, mit einem
Teſching Sperlinge zu ſchießen. Bei dieſer Spielerei wurde ihm von
Nachbargrundſtück zugerufen, daß dort die Schweine an Rotlauf er
krankt ſeien. Dies gab ihm Veranlaſſung, nach den Schweinen ſeiner
Eltern zu ſehen, ob dieſe vielleicht auch erkrankt ſind und er ſtellte zu
dieſem Zwecke die geladene Schußwaffe an die Hauswand. Das Ge
wehr ſah alsbald ſein 13 jähriger Bruder ſtehen, der es, um ſich das
Ding mal anzuſehen, in die Hand nahm. Jn dieſem Augenblick trat
zur Hoftür die 13 jährige Tochter Hilde des Tagelöhners Horn in das
Gehöſt. Zu dieſer äußerte Richter, ſoll ich dich erſchießen, was ſie, da
ſie glaubte, daß es eine ungeladene Schußwaffe ſei, auch bejahte. Der
leichtſinnige Schütze drückte hierauf ab, der Schuß krachte und das
Mädchen ſank blutüberſtrömt zuſammen. Ein Herzſchuß hatte ihrem
jungen Leben ein ſchnelles Ziel geſetzt. Der Täter, der ebenfalls nicht
wußte, daß das Gewehr geladen war, verſteckte ſich in ſeiner Angſt im
väterlichen Grundſtück, wo er aber bald aufgefunden wurde und nun
der zu erwartenden Strafe entgegenſieht. Die Hauptſchuld an dieſem
beklagenswerten Tode trifft unſtreitig den erwachſenen Bruder des
jugendlichen Schützen.

Helene Freifrau von Hedburg f.
Meiningen. Jm Alter von 84 Jahren iſt die ehemalige Schau

ſpielerin und ſpätere Gemahlin des Herzogs Georg II. von Meiningen,
Freifrau Helene von Heldburg, geſtorben. Sie wurde am 30. Mai 1839
als einzige Tochter des damaligen Lehrers an der Naumburger Dom
ſchule, Dr. Hermann Franz, geboren. Die Eltern ſiedelten 1847 nach
Berlin über, wo Dr. Franz die Leitung einer Handelsſchule übernahm.
Durch die ſchöngeiſtige Mutter wurde die Tochter in Künſtler und
Gelehrtenkreiſe eingeſührt. Haus v. Bülow übernahm die muſikaliſche
Ausbildung des Mädchens, das ſich der Bühnenlaufbahn widmen
wollte. Der Widerſtand der Eltern wurde durch die Einwirkung von
Coſimag Wagner und Franz Liſzt überwunden. Nachdem Helene Franz
kurze Zeit an den Theakern in Koburg, Stettin, Oldenburg und Mann
heim gewirkt hatte, begann ſie 1867 ihre Meininger Bühnenlaufbahn
als Jülig in Shakeſpeares „Romeo und Julia“. Der Herzog von Mei

e

ſich ſchließlich mit ihr. Die Familie des He
die Heirat, auch die andern deutſchen Fürſtenhäuſer rieten ab. Aber

ung der ein großer Theaterfreund war und der die Schauſpiel
proben zum größten Teil ſelbſt leitete, lernte ſie kennen und verlobte

ogs ſträubte ſich gegen

erzög Georg von Meiningen nahm die Schauſpielerin trotzdem zur
emahlin, nachdem er ſie zuvor zur Freifrau von Heldburg ernannt

hatte. Jm Meininger Theater hat ſie von 1867 1873 gewirkt und war
unzweifelhaft eine der bedeutendſten Künſtlerinnen der damals welt
berühmten Bühne. Das Intereſſe für das Theater hat ſie niemals ver
loren. Gemeinſam mit Herzog Georg, der bekanntlich in Meiningen
ein vollſtändig neues Theater gebaut hat, hat ſie für die Bühne getan,
was in ihren Kräften ſtand. Jn Meiningen erfreute ſie ſich bis zu
ihrem Tode der größten Beliebtheit.

Merſeburg und UAmgegend.

27. März.
Oſterſtimmung.

Zur Oſterſtimmung gehören Tage, durchflutet vom Sonnengold
des Frühlings, überſtrahlt vom reinen Himmelsblan. Man muß erſt
den Frühling ſehen, ihn fühlen: wie er durch alle Adern brauſt, wie
er alles neu macht draußen in der toten Natur, und wie er auch im
Menſchen wieder Hoffnung und Lebensmut weckt. Nun iſt er endlich
da: iſt mit Sonne, lauer Luft und jubelnden Vogelſtimmen wieder
bei uns eingekehrt.

Wenn man die Straßen Merſeburgs durchwandert und die ver
ſchiedenſten Oſterauslagen in den zum Teil geſchmackvoll hergerichteten
Schaufenſtern unſerer Geſchäfte betrachtet, ſo erkennt man bald, daß
der Luxus, den wir ſelbſt noch im letzten Jahr bemerkten, ſtark
nach gelaſſen hat. Man macht ſelbſt in den Geſchäftskreiſen kein
Hehl daraus, zuzugeben, daß die Kaufluſt, verurſacht durch ab
nehmende Kaufkraft des Publikums, ſtark zurückgegangen iſt

Auf dem Oſtermarkt überwiegt natürlich das Nützlichkeits
prin zip unter Betonung der Nährmittelfrage. Es iſt tief bedauer
lich, daß das ehrwürdigſte Oſterſymbol, das traditionelle natürliche
Ei, für einen geradezu irrſinnigen Preis feilgeboten wird. Jm Gegen
ſatz dazu ſind dann die Erzeugniſſe der Schokoladenfabrikanten ver
hältnismäßig noch billig; man kann ſchon, allerdings kleine Schoko
ladeneier für 100 N kaufen; nach oben iſt die Preisgrenze wegen
der Verſchiedenarligkeit von Größe und Füllung ſehr verſchieden
Schokoladenhaſen ſtehen verhältnismäßig weit unter dem Preis
ihrer natürlichen Vorbilder Attrappen aus Pappe oder Holz in Ei
form ſind ſchon von 800 X an zu haben; geflochtene kleine Neſter
mit Haſen und Eiern gibt es ſchon für 500 Kunſtvolle Oſter
eier aus Porzellan ünd Kriſtallglas, die nur für große Geldbeutel
Exiſtenzberechtigung haben, findet man in dieſem Jahre ſeltener. Dieſe
Einſchränkung früherer, übertriebener Luxusgewohnheiten iſt jedoch
keine Einbuße für den Oſtermarkt, der immer noch den Menſchen
Möglichkeiten genug läßt, ſich ſelbſt und anderen Oſterfreuden zu be
reiten. Praktiſch und beliebt ſind auch die verſchiedenſten Oſtereier
aus Seife, die mit allerlei Bildwerk verziert ſind.

Selbſt unſere von Sorgen durchdrungene Zeit kann alſo die ſhin
boliſchen Ausdrücke für die Unſterblichkeit des Gedankens der Liebe
nicht entbehren, und gerade zu Oſtern nicht, das das Feſt des Früh-
lings iſt, der Auferſtehung und der Hoffnung.

Vorſicht beim Geldwechſeln! Die neuen Geldſcheine über
5000 und 50000 X ſehen ſich ſehr ähnlich. Es iſt in der letzten
Zeit mehrfach vorgekommen, daß infolge der Ahnlichkeit Verwechs-
m eingetreten ſind. Darum Vorſicht bei der Herausgabe des

Geldes.
Eheſcheidung und Wohnrecht. Die Wohnungsnot zeitigt bei

Eheſcheidungen oft die merkwürdige Erſcheinung, daß die geſchiedenen
Eheleute weiter auf die gleiche Wohnung angewieſen ſind. Das wird
namentlich dann der Fall ſein, wenn beide Teile ſchuldig ſind, ſo daß
keiner dem anderen die Wohnung kündigen kann. Dagegen iſt nach
der Anſicht vieler Juriſten der allein für ſchuldig erklärte Teil räu
mungspflichtig. Er iſt nach rechtskräftig gewordenem Scheidungs
urteil nur noch Untermieter. Damit iſt aber auch noch nicht allzuviel
gewonnen, denn es muß dann gegen ihn, um die Räumungsklage zu
erzwingen, das gleiche umſtändliche Verfahren wie bei Kündigungs-
und Räumungsanträgen gegen andere Untermieter angewendet werden.
Auf keinen Fall iſt der für ſchuldig erklärte Teil berechtigt, den an
deren Teil aus der Wohnung zu weiſen.

Scharfe Maßnahmen gegen UÜberſchreitung der Polizeiſtunde.
Das Notgeſetz vom 24. Februar 1928 beſtimmt, daß die aus dem rhei
niſchen Einbruchsgebiet ausgewieſenen Perſonen bevorzugt unterzu

bringen ſind. Jn Ausführung dieſer geſetzlichen Beſtimmungen
ſchließt die Polizei alle Gaſt- und Schankwirt-ſchaften, in denen Glücksſpiele, Nackttänze oder ähnliche
Vorführungen nach Schluß der Polizeiſtunde feſtgeſtellt wer
den. Die hierdurch freigewordenen Ränme werden, ſoweit ſie für
e geeignet ſind, im Sinne des Notgeſetzes zur Verfügung
eſtellt.e Keine Anſtellungsmöglichkeiten in Schiffsdienſt. An den Sta

tionen der deutſchen Seemannsmiſſion treten in letzter Zeit ſehr viele
Bitten aus dem Binnenlande heran um Vermittlung einer Anſtellung
auf einem Schiffe. Die Bittſteller berufen ſich vielfach auf Zeitungs
anzeigen, die von gänzlich unerfahrener Seite ausgehen. Die An
ſtellungsmöglichkeit im Schiffsdienſt iſt augenblicklich derart ſchwierig,
daß ſelbſt die befahrenen Seeleute zum Teil wochenlang auf ein Schiff
warten müſſen. Die Einſtellung Unbefahrener iſt unter dieſen Um
ſtänden z. B. in Hamburg auf unbeſtimmte Zeit geſperrt. Die
deutſche Seemannsmiſſion hält es daher für ihre Pflicht, dringend
vor derartigen Angeboten zu warnen, durch die mancher unge Mann
m geben ſeiner bisherigen Stellung veranlaßt, brotlos gewor

en iſt.
Wird die Schokolade billiger? Wir leſen in der B. 3. am

Mittag Während die Preiſe für Schokolade bis vor kurzer Zeit noch
regelmäßig erhöht wurden, hat die Jntereſſengemeinſchaft deutſcher
Kakao- und Schokoladenfabriken jetzt beſchloſſen, die Tafel beſter
Schokolade von 2100 auf 1700 und Kakaopulver von 21 400 bezw
15 800 auf 17 400 bezw. 13 000 herabzuſetzen. Die Jntereſſen
gemeinſchaft erwartet, daß dieſe Preisermäßigung genügen wird, um
den Umſatz an Schokolade und Kakav wieder zu heben. Wenn
ſich die Jntereſſengemeinſchaft nur nicht täuſcht, denn viel mehr als
1700 koſtet ja beſte Sorte bei dem doppelten Dollarſtand nicht.

Zur beſſeren Fleiſchverſorqung ſchreibt die „Fleiſcher-Ver
bandszeitung“ u. a. Eine merkliche Entlaſtung erfuhren die Vieh
märkte der letzten Wochen durch den immer größer werdenden Auftrieb
ausländiſchen Viehes. Däniſche Rinder, ſüdamerikaniſche Maſtochſen
und Memeler Schweine ſtanden in großer Zahl zum Verkauf und fans
den wegen ihrer vorzüglichen Beſchaffenheit und annehmbaren Preiſe
raſch Liebhaber. Als beruhigend kommt noch in Frage, daß von deut
ſchen Privatfirmen große Käufe ausländiſchen Viehes abgeſchloſſen
wurden. Wenn auch bjs zur Ankunft des letzteren noch einige Wochen
vergehen dürften, ſo kann doch ſchon die Tatſache ſelbſt preis
drückend auf den Markt wirken. Die Schwierigkeiten, mit
denen die Jmvorteure zu kämpfen haben, liegen naturgemäß in erſter
Linie in der Finanzierung. An einem einzigen Bahnwagen hängen
Hunderte von Millionen Mark. Das Reich würde gut daran kun,
hier helfend einzugreifen. Eine verſtärkte Vieheinfuhr wäre
ein Banſtein für das Gebäude der jetzigen Regierungspolitik, die
„durchhalten“ heißt.

Beiträge und Leiſtungen in der Krankenverſicherung bei ver
kürzter Arbeitszeit. Jnfolge der wirtſchaftlichen Kriſe erfolgen neben
Enklaſſungen von Beſchäftigten erhebliche Beſchränkungen der Arbeits
zeit. Es entſteht daher für Arbeitgeber wie für Verſicherte die Frage,
welchen Einfluß hat die Verkürzung der Arbeitszeit auf die Zahlung
der Beiträge und Leiſtungen in der Krankenverſicherung. Die Bei-
träge und die baren Leiſtungen richten ſich nach dem Grundlohn.
Beiträge und bare Leiſtungen werden nach Arbeitstagen berechnet, mit
Ausnahme der Wochenhilfe. Hierbei iſt immer, ohne Rückſicht darauf,
an wieviel Tagen in der Woche die Verſicherte arbeitet, für die volle
Woche, die Woche zu ſieben Tagen gerechnet, das Wochen- und Still
geld zu gewähren. Arbeitet ein Verſicherter an drei Tagen der Woche,
ſo ſind für dieſe drei Tage Beiträge zu zahlen und im Falle der Er
krankung beſteht Anſpruch auf Krankengeld für dieſe drei Arbeitstage.

Die RNebenbeſchäftigung der Staatsbeamten. Auf Grund eines
Einzelfalles weiſen der Miniſter des Jnnern und der Finanzminiſter,

Verfügung daxauf hin, daß es den Beamten der allgemeinen und der
inneren Staatsverwaltung nicht geſtattet werden kann, entgeltliche
Nebenbeſchäftigungen, die in einer beſtimmten einzelnen Leiſtung, ins
beſondere in der Anfertigung von Gutachten uſw. beſtehen, zu über
nehmen.

dem Amtlichen preußiſchen Preſſedienſt zufolge, in einer gemeinſamen
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Nr. 73. Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung. Dienstag den 27. März 1923. See 3.
Städtiſches Lyzenm. Das Reſſtzatanis des Lyzeums erhielten

nach erfolgreichem Beſuch der J. Klaſſe Elli Zimmermann,
Elfriede Wippert, Mechtild Geyer, Elfriede Horn, Lotte
Zimmermann, Käte Helfer Elſe offmann, Hertha
Schmidt. Annemarie Stieberitz Jlſe imon, Gertrud
Emanuel Heute vormittag fand die Entlaſſungsfeier in der Aula
ſtatt. Glück auf!

Sountagsrückfahrkarten zu Oſtern. Die Gültigkeit der vom
9. März (Gründonnerstag) mittags 12 Uhr ab gelöſten Sonntagsrück-

fahrkärten wird zur Erleichterung des S Oſterverkehrs
ausnahmsweiſe bis zum 2. April (Oſtermonkag) ausgedehnt. Die
Sonntagsfahrkarten gelten demnach in dieſem Falle 434 Tage; es wird
en ermöglicht, ſie zur Ausführung größerer Wanderungen zu be
nutzen.

Preisſenkung nur nicht für die deutſche Preſſe. Der Papier
preis hat ſich für März auf 15 500 000 für einen Waggon erhöht,
gegenüber 2000 C im n 6 000 000 A Anfang Januar und
11500 000 Anfang Februar.

Ein Selbſtmordverſuch aus Liebesgram hat ſich am Sonntag in
einem hieſigen Ballſaal ereignet. Der 27 jährige Schmied Joſef Skiera
ſollte aus Kummer, von ſeiner „Dame“ nicht geachtet zu werden, Gift
zu ſich genommen haben. Er wurde ins Krankenhaus geſchafft, wo ſich

ſeine „Vergiftung“ als harmlos herausſtellte
Die Banken und Geldinſtitute bleiben am 31. März (Oſter

ſonnabend) geſchloſſen

Ein ſurchtbarer Anfall
hat ſich geſtern nachmittag um 4 Uhr auf der Ziegelei Schmidt auf
dem Neumarkt zugetragen. Der Dackdeckermeiſter Wilhelm Vogel
war mit ſeinem Sohne an der Ausbeſſerung der Eſſe in etwa 15 Meter
Höhe beſchäftigt, als das anſcheinend morſche Mauerwerk nachgab, die

Haken, an denen das Standbrett befeſtigt war, ſich löſten und dieſes
mit dem Vater und Sohn in die Tiefe ſanſte. Hier wurde das Dach
durchſchlagen. Der Sohn hatte das Bewußtſein verloren. Die beiden
Schwerverletzten wurden ins Krankenhaus transportiert. Hier iſt
Dachdecker meiſter Vogel ſeinen ſchweren inneren Verletzungen erlegen.

Auch der Sohn liegt mit ſchwerem Schädelbruch darnieder, ſo daß an
ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Meiſter Vogel, der ſich allſeitiger
Beliebtheit zu erfreuen hatte, ſtand im 47. Lebensjahre, ſein Sohn
Fritz iſt etwa 20 Jahre alt. Der ſchwergeprüften Familie wendet ſich
die Teilnahme der ganzen Stadt zu.

e

Robert Gchumann-Feler im Lyzeum.

Vortragende
Das anſchließende Schulkonzert bot viel Erfreuliches; köſtliche

EichendorffLieder,
Chorwerk
regen mu
theins L

Die weitere
verſammelt und

chulgemeinde, Eltern und Freunde, war zahlreich
ete ein andächtiges Publikum, das auch den

Helfern, die außerhalb des Kollegiums ſtehen, Frau Schmidt
Schumann, Frau Bothe und Lehrer F. Buſch, freundlich
dankte. Die hohe erziehliche Bedeutung ſolcher Schulfeiern, die nicht
nur rühmende Worte, ſondern lebendige Darſtellung deutſcher Meiſter
werke bieten, wurde allen Teilnehmern wohltuend klar.

t

Jahresveriammlung
ſes für Jugendwohlahrt in Merſeburg

21. März fand die diesjährige Vollverſammlung des Be
uſſes für Jugendwohlfahrt ſtatt. Früh 9 Uhr eröffnete der

pfleger, Oberlehrer Hemperich, im Auftrage des Re
räſidenten die Verſammlung. Er gab dann den Jahres

ch Darin wies er zuerſt auf die wirtſchaftliche Not hin, die
leider viele Kreiſe und Gemeinden veranlaßt, in dem Haushaltsplan
zuerſt die Poſten für Jugenderziehung, Jugendwohlfahrt uſw. zu
ſtreichen. Daneben erfüllt es aber den Jugendfreund mit Trauer,

Grir

Isſchuſ

daß viele Kreiſe des Volkes gedanken- und gewiſſenlos für Nichtig
keilen große Summen ausgeben (Alkohol, Nikotingenuß, Kinobeſuch

J Juſw. Du Bedauerlich iſt weiler die Verſtändnisloſigkeit weiter Kreiſe
für die Kllfe, die der Juge nd werden müßte. Meiſt iſt alles Jnter
eſſe Jugendpflege verſchwunden, wenn es an den Geldbeutel geht.
Erfreulich iſt aber die rüſtige Weiterarbeit der Orts- und Kreisaus-
m für Jugendpflege, der Jugendvereine und »gruppen. Jn Quer
urt wird ein Gaſthaus zu einem Kreisjugendheim ausgebaut. Jugend-

werkſtätten ſind in den Landkreiſen Zeitz, Weißenfels und im Mans
felder Seekreis eingerichtet worden. Die Naturfreunde haben in der
Dübener Heide den „Eiſenhammer“ zu einem Landheim umge
ſtaltet. Die Vereinigung zur Förderung der Jugendwerkſtätten im
Regieru zirk hat die Summe von 82 467,45 aufgebracht.

Euergiſcher Kampf gegen Schund in Wort und Bild,
gegen Alkoholismus wurde in vielen Orken von der Jugend geführt.
Jlugblätter wurden von den Jugendlichen zu dieſem Zweck mit großem
Eifer verteilt, und zwar im ganzen 50000 Stück. An vielen Orten
wurden Jugendfeſte veranſtaltet, auf denen ſich ein neuer, reiner
Lebenswille der Jugend kund tat. Der Bezirksjugendpfleger hat an
232 Tagen Lehrgänge veranſtaltet, Vorträge gehalten, an Konferenzen,
Verſammlungen der Eltern und Jugendlichen, an Jugend und Fa
milienabenden, Jugendtagen uſm. teilgenommen. An 38 Orten ſprach
er über das Reichsjugendwohlfahrtsgeſet und die Orga-
niſation der Jugendpflege. Es wurden 61 Lehrgänge zur Förderung
der Jugendpflege und Jugendbewegung mit 2603 Teilnehmern abge

alten, und zwar 42 allgemeine Lehrgänge, 2 Lehrgänge für Bücherei
eiter, 1 Lehrgang für künſtleriſche Erziehung, 1 Lhrgang für Natur-

freunde, 5 Lehrgänge für Turnen, Winterſport, Jugendſpiel, Sing
und Volkstänze und 10 Lehrgänge für Handfertigkeit. Jm Auftrage
des Volkswohlfahrtsminiſters fand Merſeburg vom 6. 23. Februar ein
Lehrgang für ganz Preußen ſtatt, mit 55 Perſonen. Der
Bezirksjugendpfleger erzählte an 27 Orten 135 Märchen

An den Bericht ſchloß ſich eine Ausſprache an über Jugendliche
und Alkohol; die Jungen und die Alten die Spielplatfrage; den Zu
ſammenſchluß der Jugendverbände und Gruppen über Flugblätter und
Jugendbewegung.

Zwei Anträge waren eingereicht worden. Der erſte beklagt es,
daß die Turnvereine für die Einrichtung von Schülerriegen erſt die
Erlaubnis vom Kreisſchulamt einzuholen haben.
daß durch einen neuen Erlaß der erſte Antrag erledigt war.
zweite Antrag betraf die

Freigabe der Schulräume für Jugendvereinsarbeit.
Dazu erklärt der Vertreter der Schulabteilung, daß die Schulvörſtände
ſelbſt über ihre Räume zu Verfügung haben. Die Schulabteilung

Der

u nur bei Streitigkeiten ein. Sie ſteht aber auf dem Standpunkt
aß den Jugendpereinen die Schulen geöffnet werden ſollen.

Da Frau Miniſterialrat Weber den Vortrag über die Not der
Pflegekinder nicht halten köonnte, gab der Bezirksjugendpfleger einen
Bericht über die Not dieſer Kinder und die Hilfe, die ihnen nach dem
Jugendwohlfahrtsgeſetz wird. Daran ſchloß ſich eine Ausſprache, in
der beſonders auf die Mithilfe der Jugendlichen in der Jugendwohl
fahrt (Jugendgerichtshilfe, Bekämpfung von Kulturauswüchſen) und
auf die Bedeutung der Berufsvormundſchaft hingewieſen wurde.

Dieſe Jahresverſammlung hat erneut den Beweis gebracht, daß
die Jugendwohlfahrt trotz aller wirtſchaftlicher Not und aller Hem
mungen erfreuliche Fortſchritte im Regierungsbezirk gemacht hat.

Hauptverſammlung des Merſehurger Mietervereins.
Der Mietervere in hielt am Monkag abend im Tivoli“ ſeine

diesjährige Hauptverſammlung ab. Anſtelle des erkrankten
Vorſitzenden führte deſſen Stellvertreter Kataſterkontrolleur Kneiſt
den Vorſitz. Nach Begrüßung der zahlreich Erſchienenen und Ver
leſung und Genehmigung der letzten Niederſchrift wurde vom Vorſtand

Es ergab ſich aber

Vorſtands und 6 MitgliederVerſammlungen. Die Mitgliederzahl iſt
von 370 auf 692 geſtiegen, welche Anzahl aber im Verhältnis zu den
hier am Orte befindlichen Mietern noch viel zu gering iſt. Jn einem
Schreiben des Magiſtrats an den Verein wird unter Bedauern mitge
teilt, daß die kürzlich zwiſchen den Vertretern des Mieter- und Haus

die Genehmigung des Regierungs Präſidenten erhalten haben. Dieſer
Entſcheid ſei unverſtändlich. Weitere Schritte ſind veranlaßt. Redner
gibt einen kürzen Auszug aus einem Erlaß des Reichswohlfahrts
miniſters bekannt, der auch für uns eine baldige Klärung der Ange
legenheit erhoffen läßt. Die Kaſſen verhältniſſe ſind als un
günſtige zu bezeichnen. Nach Aufnahme einer Anleihe von 19000
beträgt die Einnahme für I922 rund 28300 die Ausgabe rund
27 400 ſo daß rund 850 als Beſtand verbleiben. Der Beitrag
vom 1. Januar bis 31. März 1928 wird auf monatlich 100 vom
1. April an auf monatlich 200 feſtgeſetzt. Witwen und Waiſen zahlen
die Hälfte. Bei der Vorſtandswahl werden für 3 ausſcheidende
Mitglieder die Herren Fritz ſche Vorſ.) und Kneiſt (ſtellv. Vorſ.)
wieder und Ober-Sekr. Guſtav Schmidt neugewählt. HerrHauffe berichtet ſodann über die Sitzung des Mieter- Und
Hausbeſitzer- Vereins beim Magiſtrat. Zunächſt ſchickte
er voraus, daß in Zukunft an Wohnungsbauabgabe 3000 Prozent zu
zahlen ſind, wovon 1500 Prozent dem Staat und 1500 Prozent der
Stadt zukommen. Folgende Zuſchläge zum RMG. wurde vereinbart:
Für laufende Jnſtandſetzungsarbeiten 1000 Prozent, für große 1500Vrozent, für Verwaltungskoſten bei einer Miete bis 800 K 150 Proz.

über 300--1000 A 200 Proz. über 1000 A 250 Proz. Der Zinſendienſt
bleibt wie bisher beſtehen. Bei höheren Beträgen wird er umgelegt.
An mehreren Beiſpielen erläuterte Herr Hauffe, daß bei einem Miet
ertrage von 2000-4000 für kleine Jnſtandſetzungsarbeiten 50 000
bis 70000 X Koſten entſtanden, infolgedeſſen mußte einer Erhöhung
der Sätze zugeſtimmt werden.

Es iſt nun Sache der Mieter, daß auch wirklich Reparaturen aus
geführt werden. Eine Wohnung, die im Frieden 400 Miete koſtete,
wird nach ungefährer Veranſchlagung (Wohnungsbauahgabe, Schorn
ſteinfegergeld, Waſſergeld uſw. eingerechnet) am Ende dieſes Anfang
nächſten Jahres ca. 50—60 000 koſten Ließen ſich für die Woh

nüngsbauabgabe nicht andere Wege beſchreiten als die ohnehin meiſtens
ſchon ſchwer kämpfenden Familienväter noch weiter erheblich zu belaſten
Auf verſchiedene an den Vorſtand in einer kurzen Pauſe gemachten An
fragen geht Herr Kneiſt kurz ein und bittet die Verſammelten, von der
Berakungsſtunde, die Montag nach dem 1. und 15. eines a
Monats von 5--7 Uhr im „Tivpoli“ ſtattfindet, fleißig Gebrauch zumachen. Infolge des Oſterfeſtes findet die nächſte Verakungeſtunde am

9. April ſtatt. Herr Kne iſt gibt eine kurze Berechnung für diejenigen,
welche am 1. April ihre Miete nachträglich zahlen: Es kommen in
Frage 80 Prozent der Grundmiete plus 290 Prozent Zuſchläge zum
ReM.-G. Waſſergeld, Schornſteinfegergeld uſw. wird im Umlageber
fahren erhoben. Diejenigen, die am 1 April im voraus bezahlen,
haben zu entrichten (vorbehalklich der Genehmigung der vereinbarten
Zuſchläge durch den Reg.-Präſ) 80 Prozent der Grundmiete plus
1190 bezw. 1240 bezw. 1290 Prozent der Zuſchläge; alles andere im
Umlageverfahren. Die Wohnungsbauabgabe für die 3 erſten Viertel
jahre 1922 beträgt 100 Prozent, für das letzte Vierteljahr 200 Pro
zent der Grundmiete. Es iſt ſchon jetzt mit einer 50—60 fachen Steige
dung der Friedensmiete einſchl. Müllabfuhr, Schornſteinfegergeld,
Waſſergeld uſw. zu re nen. Ferner macht er noch längere Ausführungen
über Befreiung von der Wohnungsbaugbgabe (Altersgrenze, Erwerbs
unfähigkeit, Einkommenſteuergrenze) und erſucht, bei derartigen Ge
ſuchen die erforderlichen Unterlagen zu beſchaffen. Zum Schluß wurde
aus der Verſammlung auf angebliche Mißſtände beim hieſigen Woh
nungsamte aufmerkſam gemacht und der Vorſtand erſucht, die zur
Sprache gebrachten Fälle zu unterſuchen und auf Beſeitigung der Miß
ſtände hinzuwirken. Mit Eintritt der Polizeiſtunde erreichte die Ver
ſammlung ihr Ende.

Für Rhein und Nuhr!
Laßt Ruhr und Rhein nicht allein im Kampf!
Gebt weiter zur Deutſchen Ruhrſpenve.

In unſerer Geſchäſtsſtelle gingen ferner ein
Verein der Beamten der Landes-Verſicherungs- Anſtalt Sachſen

Anhalt 253 350 Geſangverein Harmonie-Frankleben 15 000
Vorkrag 4 138 815 Geſamtfumme 4 407 165
e W r àe h

Ruhrkinderhilfe.
a den heute nachmittag 247 Uhr eintreffenden Ruhrkindern

müſſen ßnoch etwa 40 Kinder für eine Nacht
untergebracht werden. Wer ſich noch nicht beim Kreislandbund ge
meldet hat, hole dies ſofort nach. Auch der Vaterländiſche Frauen
verein hat, wie wir erfahren ſich warm für das Lieheswerk an den weſt
deutſchen Brüdern beteiligt. Er wird heute die Kinder in Empfang
nehmen.

Das Ende der Protmarke?
1915-1923.

Die Aufhebung der Getreidezwangsbewirtſchaftung wird voraus
ſichklich zum 1. Juli d. Js. erfolgen. Von dieſem Zeitpunkte ab
werden auch keine Brotmarken mehr ausgegeben werden. Der
Brotpreis wird ſich nach dem Marktpreiſe richten; man hofft, daß das
Brot im freien Verkehr im Sommer dem augenblicklichen Preiſe an
gepaßt werden kann. Für Minderbemittelte wird der
Brotpreis herabgeſeht werden, die erforderlichen Mittel
hierfür werden durch Zuſchläge zur Vermögensſteuer aufgebracht
werden, die im Mai vom Reichstag beſchloſſen werden ſollen. Durch
den Fortfall der Reichsgetreideſtelle und der übrigen Verwaltungs
ſtellen wird eine beträchtliche Erſparnis erzielt werden, ſo daß ſelbſt
bei höheren Mehlpreiſen kaum mit einer bedeuntenderen Er
höhung der Brotpreiſe zu rechnen iſt, gegebenenfalls rechnet das Er
nährungsminiſterium ſogar bei weiterem Preisabbau mit
einer Senkung der Brotpreiſe.

Die Aufhebung der Zuckerzwangs wirtſchaft wird
vorausſichtlich im Herbſt 1928 nachfolgen. e

Tageskalender.

Dienstag, 27. März
Frankfurter Motettenchor: Konzert im Dom. Mitgliedetberſammlung

des Hausbeſitzervereins. Kammerlichtſpiele. Der König von
Golgonda II.

Mittwoch 28. März
im S affee.

r

Wetterwatte
V W. am 27. 8. (Mittwoch): Wechſelnde Bewölkung, vielfach

Morgennebel, Strichregen, mild. 29 8. Donnerstag Wolkig,
neblig. zeitſweiſe aufheiternd, ſtrichweiſe etwas Regen, mild

h wennSee e
HMviſenkurſe

der Jahresbericht für 1922 erſtattet. Abgehalten wurden 71

beſitzer-Vereins vereinbarten Zuſchläge zum Reichs Mietengeſetz nich

Heu en in der Merſeburger Verein ank. Künſtlerkongert

27. 3. 23 26. 3. 23mittags 1. Uhr Mark (Geit) Mark (Geld)
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s Frankleben, 25. März. Der Gewerkſchaft „Veſta“ in Groß
Kayna iſt auf Grund der einſchlägigen etze vom Preußiſchen
Staatsminiſterium das Recht verliehen, die zur Erweiterung der Ab
raumhalde ihres Grubenfeldes Veſta“ erforderlichen Parzellen, Ge
markung Klein-Kayna im Kreiſe Weißenfels Kartenblatt 8 Nr. 255 18,
10, 2538, 251/8, 224/8, 225/8 und 2409/7, ſowie Gemarkung Braundorf im Kreiſe Querfukt, Kartenblatt 8 Nr. 25049 190 19 2829
236 49, 234 49, 238/50, 240/54, 242/54, 244755. 24656, 248/56 und
250/63 im Wege der Enteignung zu erwerben oder, ſoweit dies aus
reicht, mit einer dauernden Beſchränkung zu belaſten. Ferner iſt de
timmt, daß bei der Ausübung des verliehenen Enteignungsrechtes

vereinfachte Enteignungsverfahren Anwendung zu finden hat.
S Dürrenberg, 27. März. Die Zwangsberwaltung des Gaswerke
iſt aufgehoben worden, nachdem die Gemeindevertretungen von Keuſch
berg und Porbitz die Schuldurkunde vollzogen iſt.

S Kenſchberg, 27. März. Unerhörter Baumfrevell Die Gemeinde
Keuſchberg hat unter großen Opfern zirka 150 junge Obſtbäume
pannen laſſen und das Pflanzen hat allein zirka 400 000 A ver
chlungen. Dieſe Obſtbäume ſollten der Gemeinde ſpätet Segen
bringen. Nun haben ruhloſe Hände eine Reihe Bäume geſtohlen uns
die Kronen abgebrochen. Für Namhaftmachung der Täter iſt eine Be
lohnung von 10000 ausgeſetzt.

S Ammendorf, 27. März. Dem Wäſcher Albert Heeſe war es
vergönnt, in der Färberei und chemiſchen Waſchanſtalt von Karl
Mauersberger in Ammendorf ſein 25 jähriges Arbeitsjubiläu s
zu begehen. Mit Worten des Dankes und der Anerkennung für die
treuen Dienſte wurde demſelben als zweiten Jubilar des Betriedes von
den Jnhabern die Ehrenurkunde ds Reichsverbandes der Deutſchen
Färbereien und chem. Waſchanſtalten und der Handelskammer in
dalle, ſowie ein Geldgeſchenk und von ſeinen Mitarbeitern und Mit

arbeiterinnen überreicht.
S Schkenditz, 27. März. Freitag abend in der 10. Stunde ſind aus

einem Grundſtück in der mehrere große Kaninchen
geſtohlen worden. Die kleinen Kaninchen riſſen die Diebe aus ihrem
Neſt und ließen ſie im Hofe liegen. Mit Nachſchlüſſeln m gearbeitet
worden ſein, denn alle Käfige fand man am Morgen verſchloſſen.

8 Schkeuditz, 25. März. Schöffengericht. Das jugendliche
Dienſtmädchen Frieda Donner aus Hor burg war wegen Diebſtahls
angeklagt. Sie diente beim ging Stenzel in Zweimen mit noch
einem anderen Mädchen und ſoll lehterem mehrere Geldſcheine ſowit
dem Sohne des Stenzel ein 3- und ein 5-Markſtück aus einem Koffer
entwendet haben. Die Beklagte gab die Entwendung eines 10- Mark
ſcheines zu, die anderen geſtohlen zu haben, beſtritt ſie jedoch. Die
Zeugenausſagen waren für ſie aber ſehr belaſtend, ſo daß der Anklage
vertreter ſie für überführt hielt und an Stelle einer verwirkten Ge

von 20 Tagen eine Geldſtrafe von 20000 A beantragte.
Das Urteil lautete auf 5000 X Geldſtrafe an Stelle von 5 Tagen
Gefängnis. Wegen Diebſtahls mußte ſich die jugendliche Selma
Einert aus Modelwitz verantworten. Sie war als Dienſtmädchen
im Leunawerk beſchäftigt und hatte dort einer Kollegin ein Paar Halb
ſchuhe und eine Brennſchere und einer anderen neben mehreren Schür
zen einen Badeanzug und ein Medaillon entwendet. Während die An
geklagte die letzteren Diebſtähle zugab, beſtritt ſie entſchieden den erſte
ren. Da nach der Beweisaufnahme nur die Einert als Täterin in
Frage kommen konnte, erkannte das Gericht antraggemäß wegen Dieb
ſtahls in zwei Fällen auf eine Geldſtrafe von 20 000 A an Stelle von
20 Tagen Gefängnis

Turnen Spiel Sport
MterFußballtournier des V.

Dieſer Veranſtaltung iſt nicht allein deshalb große Bedeutung bei
zumeſſen, weil ſie die erſte ihrer Art für unſere Stadt iſt, ſondern
auch, weil einer ihrer Teilnehmer vom deutſchen Fußballmeiſter, dem

1. F.-C. Nürnberg,
geſtellt wird. Zum erſtenmal kann Merſeburg eine Jugendmannſchaft
Gahrgang 05/06) aus der deutſchen Fußballhochburg begrüßen, eine
Mannſchaft mit vorzüglicher Schulung, deren Reſultate im an und
Auslande von erſtklaſſiger Güte zeugen. Die Mannſchaft ſpie r B.
in Amſterdam gegen Ajax 0 0, in Prag gegen Sparta 4:2, in Baſel
gegen Old Boys 10, gegen Spielvereinigung Fürth 4:2 und 2-1.

Das vorgeſehene Tournier wird in Stundenſpielen in zwei Runden
ausgetragen Jn der Vorrunde treffen ſich vormittags die Junioren
vom VfL. und die vom Sportklub Weimar. Anſchließend

1. F. C. Nürnberg und Wacker-Halle.
Die unterlegenen Mannſchaften ſpielen dann nachmittags *2 Uhr
und die ſiegenden 8 Uhr gegeneinander. Beide Sieger erhalten vom
veranſtaltenden Verein ein Tiſchbanner. Es wird wohl kaum wieder
Gelegenheit geboten werden, derartige Jugendmannſchaften in Merſe
burg kämpfen zu ſehen. Umrahmt werden die obenerwähnten Kämpfe
pon Spielen der Knaben des VfL. gegen Viktoria Magdeburg und
Arminia Leipzig (Jugend) gegen VfL.

Vermiſchte Nachrichten
Nette Volkspertreter. Nach Mitteilung der Hamburger Polizei

machte in der Nacht zum Mittwoch der Bankbeamte e t
Beamten der Ortsvpolizei vor dem Börſenkeller am Altenwall die An
zeige, daß zwei Männer in der Nähe ſeinen Freund, den Bankbeamten
v. Seelen, niedergeſchlagen hätten. Die Beſchuldigten drangen unn
auf Gehring ein, würgten ihn am Halſe und warfen ihn nieder. Die
Täter legitimierten ſich den Beamten als die hamburgiſchen kommuniſtiſchen Bürgerichafts mitglieder Köppen und Hoffmann.
Sie äußerten, alles, was nationaliſtiſch ſei, müſſe niedergeſchlagen wer
den. v. Seelen, der Stichwunden am Hinterkopf und im Rücken er
halten hat, wurde in das Hafenkrankenhaus übergeführt. Köppen
würde feſtgenommen.

Das Wiesbadener Theater wird wieder aufgebant. Die preußi
ſche Staatsregierung wird den Wiederaufbau des Wiesbadener Staats
theaters mit größter Beſchleunigung durchführen, ſo daß man bereits
zum I. November 1928 wieder orſtellungen gebendürfte. Man hat dabei auch den politiſchen Geſichtspunkt im Auge,
den Franzoſen und dem geſamten Auslande zu zeigen, wie raſch el
gutem Willen und Einheitlichkeit der Geſinnung ein ſolcher Wieder
aufbau möglich iſt. Ferner kommt das Intereſſe des Staates an einer
Erhaltung des Weltrufs der vornehmen Bäderſtadt als Kunſtſtätte in
Frage Stärker noch als Berlin hat Wiesbaden ſeit dem Friedens
chluß von Verſailles durch ſeine künſtleriſchen Darbietungen auf das

Ausland wirken können, das Wiesbaden infolge der Beſetzung ge
wiſſermaßen als neutrales Gebiet betrachtete und lieber hierher ging,
um zu ſeinem Erſtaunen die beſten deutſchen Meiſter unter einer glän-
zenden Regie und mittels einer Künſtlerſchar erſten Ranges zu Worte
kommen zu ſehen.

eine Plage der

ndel der

loſigkeit, abwechfelnd mit Heißhunger uſw. Betreffs der Wurmbe
handlung ſei auf den in ganz Deutſchland langjährig bekannten Herrn
Blaſe in Leipzig Promenadenſtraße 22 wohnhaft, aufmerkſam gemacht.
Ausführlicher Proſpekt gegen Rückporto koſtenfrei.

re für d d iſchen Teile erger für den politrovinz, rates Zeltenhert Ver
eklametell

Leitung: Fran
Verant wortlich Dr. phil. Sieg
Kunſt und Litergiur; Franz Gomm ür
miſchles und Spori; Kurt Rößner für den Anzeigen und R

ſämtlich in MerſeburBerliner Sertretung: Walter Aßmus, Seruin Wumeredo Laubda a.Druck ünd Verlag der Firma h. Rößner in e ſeeneg de u
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Merſeburger Korrefpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zettung). Dienstag den 27. März 1928.

Stadt CafeFür die uns anläßlich unserer
Hochzeit äbermittelten Gratulationen Veberianadahnhot Nerger

Morgen, MAittwoeb, ab s Vbr erstklaseiges
und Gesohenke danken wir herzlichst

Gustav Warnicke u. Frau lule geb. fischer. Kunstler- Konzert
unter Leitung des Herrn Gerhard Richter.Merseburg, den 26. März 1923.
Verstärktes Orchester. EHANS RDHE.

n

alt die Beweiſe ehrender

Aufmerkſamkeit und Ge
ſchenke die uns anläßl. der

Stadttheater

Nr. 73.

Für die an der en
S beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
n Verantwortung übernehmen, jedoch werden die

nSinne berückſichtigt

Vorteilhafteste Bezugsquelle für alle imprägnierte
Münchener Lodenbekleidung.

lodenmäntel a en u. 60000 38000 95000
locdenmäntel an u. 83000 97000
lodenmäntel u. Pelerinen für Burgchen u. Knaben

loclen]oppen v. 22000 Z000 653000
loclenanzlge x 130000 155000 185000

Herrenstoffe
Gummi Mäntel van bennlers preiguert.

Ernst Rulfte

Heute morgen um 8 Uhr starb mein invigstgeliebter
Sr. unser guter Bruder und Schwager, der

Chemiker

Rudolf Deckert
schweren Upglücksfalles

Konfirmation unſ. Tocht.

Margarete

e n rer zteil wurden, danken wir

t Dienstag, 27. März, 7 Uherziichſt. Die ZauverfisteAlbert Wolffu. Fran Mittwoch. 28. Mat 7 uDer Sonnenſtürmer.

Kößtſchen, den 27. 3. 1923. 29. März, 7Seiten März, 7, Uhr

Der Sonne er.S Sonnabend, 31. März, 7
Gotthardtstr. 16.

PFervruf Nr. 421.an den Polgen, eines imFür die anläßlich

der Konfirmation 31. Lebensjahre eer Gynt.gehen e P peit, 3 uhr ruchhandlung. Kerrenschnelderei,erwieſenen ar Im Namen aller Hinterbliebenen: s uamkeiten dank. herzl. onntag, pri re dkam e Frau Maria Deckert. Sie Gegeichreten.fawille oh. Fecker. montag, 2. April, Uhrp

New Rbſen, Breite Krankenhaus Fulda, den 26. März 1923. Robert und Bertram.

Straße 3. Montag, 2. April, 7. UhrDie Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 4 Uhr von äer
Leichenhalle des Neumarktfriedhotes in Merseburg aus statt.

Beileidsbesuche dankend verbeten,

Lodengrin.

Futterrüben
hat noch zu verk. Geuſa 36

geren Amige, Summe Gummimäntel

Breeches Hoſen Reg Arbeits HoſenMancheſter),

Hamen- Mäntel, Koſtüme,
»Kleider, „Jumper

Kleine Anzahlung, kleine Ratenzahlung. Nach geleiſteter
Anzahlung wird die gekaufte Ware ſofort ausgehändigt.

CarlKklingler, meeleipriger Jir. I1
Verkauf nur erſte Etage. Eingang: Sandberg.

Für die vielen Glück
S wünſche anläßlich der
J Konfirmation
J unſerer Tochter

Johanna
ſagen wir allen unſern

herzlichen Dank! S
käme Ph. Neldlel.

NeuRöſſen.

Für die zahlreichen Ehrungen und
Beweiſe aufrichtiger Teilnahme beim Hin
ſcheiden unſeres teueren n ſagen h 22 I.wir Allen herzlichen Dank. Beſonderen S um Früh ahr
Dank Herrn Paſtor Boit für die troſtreichen

Worte während ſeiner Krankheit und am
Grabe, ſowie dem Reichsbund für die ſchöne
Kranzſpende.

Jm Namen der trauernden Hinter
bliebenen

Ww. Martha Zunder.
den 27. 1923.

empfehle ich, schon jetzt Ihren Bedarf zu decken.
in weinem reichhaltigen Lager findet jeder das

Kichtige. Durch günstige Grosseinkäufe liegen
meine Ladenpreise zum grössten Teil noch immer
unter den Herstellungs- bezw. Einkaufspreisen.

Einige Beispiele:
Herren- Anzüge in modernem Schnitt und

Statt Karten
Anläßlich der Konfir

mation unſerer Tochter
Suche kl. Haus, Zur Saalbehze Suche

guten haltbaren Stoffen Lem ung waden h (24000, 138000- 142000, 188000, 175000- mit oder ohne Jeld, kräftigen Schuljungennd Bekannten ſo reich Für die zahlreichen Glückwünſche und Ge r e e r z oder kl. Geſchäft für die Nachmittage, oder
lich beſchenkt wurde, ſchenke zur Konfirmation unſerer Tochter denn o er dein an m n e empfiehlt jüngerenLaufburſchenAng. u. 1047 a. d. Exv. d. Bl.

ſagen wir hiermit noch für den ganzen Tag.185000, 200000.- 220000,- 250000s all unſeren 235000. e s 7herzüchen San Margarete e Herren Frühjahrs-Schlüpfern ung III Eduard Kl lauß, Lehthns r
fawiſte Fearich ſfer danken wir herzlich. Covercoat-Sport- Paletots Die neuen Windberg gegen S ergütung ein

120000,- 148000,- 160000,- 180000.- 210000,-
Gummimäntel reichhaltigete Auswabl Pos- GebührenS Familie Richard Reinsberger. Landwirtsſohn Panl Näther Rechfl.

t 2 bis zu den feinsten mit Stoff bezog. Neuheiten ab Wärz 1928 30 J. ſucht Bekanntſchaft ee öſtereiS Enapendorf, den 26. März 1923 2000, 90000, 110000,- 120000, n u. aberiehtl 2uremwengeetollt mit Fräulein wen S m Kolhe wer inng
Für die vielen ß e e h Gebrauchs- Obergangsgoppen, ferner hält vorrätig heirat. Vermögen vorhan Merſeburg. Markt H.

h Buehdruckerei Th. Rößner
h Merseburg. Kl. Kitterstr. 3.

Fz Palmwertreler

für Merſeburg von Hamburg.
Fiſchräucherei und Marinier
anſtalt per ſofort geſucht.
Ang. u. 1964 an die Exp. d. Bl.
e

den, Zuſchriſten unter 1065 ruf 343.an die Exp. d. Bl eAuſwartung
(junges Mädchen) für iagt.

einige Vormittägsſtunden
geſucht. Wo ſagt die Exp.

Hräftige Autwartun

für 8-10 Uhr geſucht
Hälterſtraße 3.

Anuſwartung

Sommerloden-Sportjoppen
25000, 35000 58000,- 68000,- 82000,- u. häher

Knaben- Anzüge in wunderhübsech. Mach-
arten und nur strapazierfähigen Stoftfen
25000, 2 000 33000 45000 55000 u böbesr

Gestreifte Kammgarn- Hosen
24000, 28000,- 9400 92000,- 54000, a höberSporthosen (Breceohes) aus Reitkord,
Manschester und Stott
38000 42000, 48009,- 54000 62000, u. höher

Glück wünschean-
läßlich der Kon- h h

8 Für die zahlreichen Glückwünſche und Ge
fürmation unserer ſchenke zur Konfirmation unſeres Sohnes
NochterR 9 an unſagen wir allen unſeren herzlichen Dank.

9 Abe re J.sagen wir unseren 9
herzhehsten Dank 9 9 Knapendorf, den 26. März 1923. e

eine Brieftaſche. Jnhalt:

PaSchas üf la e c J „Jür Regiſtratur u. So für vormittags geſuchtim Herzlichen Dank 9 90 c 9 uren d n Gutenbergſtraße 15. 1 Tr.
en denen, die unsern Sohn Alfred zu seinern Konenen so reiohlich ehrten and beschenkten Nalle I. iß. J. Leipziger Strasse 36. Mann S b 2 K d

(eventl. Kriegsbeſchädigten). Militärvaß, Radf.Karte, za.S 27. MärzFür die vielen Auf Arten e e e San en n Gottt zur r ung eines hardtſtr. Belohnung zugemerkſamkeiten zur W Hammer und Frau h en.Allein Verranf:Edagtdäian,

Windberg 83.

Konfirmation unſerer
Tochter

Funis e
danken wir herzlich.
Hermann Bitter u. Frau.

Zöſchen, 27.8.1923.

Schllenz S Becker.
Per ſönliche Vorſtellungen Schlüsgelringeciuffenn

ſind vvrerft nicht erwünſcht. gerloren. Gegen Be

nung abzug. t. d. Exped.
Angeigen fi r Schafſtädt und Amgegend. J

Geſchäftsſtelle und Anzeigen AnnahmeTcleph 71. 74 Buchdruckerei O. Brünner in Schafſtädt. Teleph. 74

Für die vielen Gratulatjonen und Geſchenke

zur Konfirmation unſeres Sohnes
Otto

ſprechen wir nur auf dieſem Wege unſern
herzlichſten Dank aus.

Otto Elſte und Frau.

den 26. S 1928.

eng onhachmann für Wissenschakt-

lich richtige Augengläser

S Lrstes optisches S pe i a I Geachäft am Platze
die uns anläß

lich der Konfirmation

e en Statt jeder beſonderen Anzeige.
Am 24. März 1923, vormittags 8 Uhr entſchlief unerwartet

meine heißgeltebte, unvergeßliche Gattin, unſere herzensgute Tochter,
Schweſter und Schwiegertochter

Eva Kleinmann
geb. Fiſcher

im Alter von 82 Jahren.
Jm Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Dr. med. Reinhold Kleinmann.
Schafſtädt (Kreis Merſeburg), den 26. März 1923.
Die Trauerfeier findet im Hauſe am Mittwoch, den 28. März,

vormittags 9 Uhr, die Einächerung am Tage darauf auf dem Gertrauden
friedhof zu Halle ſtatt. Beileidsbeſuche dankend verbeten.

ſo o eng
Aufmerkſamkeiten

ſagen wir hierdurch
allen unſern herz
lichſten Dank.

Hermann Brandt
(Oberlandjäger)

und Frau.
Zöſ S 27. 2 i

Unsere Rassen
Ostersonnahend geschlossen
Wir bitten daher unsere Kundschaft, ihre Dispositionen bis Donnerstag

zu treten.

Diebanken Celunsttute e

III höhnun
dem, der zwei junge nun

vder einen von dieſen vor
oder nach Oſtern in freund
liche Schlafſtelle aufnimmt.
Ang. unt. 1066 a. d. Exp

junge, ſolide Herren
ſuchen ofoxt

möbl. Zimmeroder beſſere Schlafſtelle
Ang. u. 1031 an die Exp. d. Bl.

Ein junges Ehepaar, ehem.

h

990966608060
Schupobeamter, ſucht ſofort

41-2 Wer Dimmner,

da er von ſeinem ehemal.
Kommands direkt mit der
Familie auf die Straße ge
ſetzt iſt und r
obdachlos iſt. Das Woh
nungsamt kümmert ſich nicht
darum. Bitte aus menſch
lichem Gefühl dieſe Zimmer
abzugeben. Adr. Fehnſeks,
ehe Schupobeamt. Kaſerne

Möbl. Zimmer!
Reiſenden geſucht. Zimmer

wird für den ganzen Monat
bezahlt und za. 10 Tage im
Monat benutzt. Angebote
unter 1062 an die Exp. d. Bl

M
von ſolidem jungen Herrn
geſucht. Bettwäſche wird geſt.
Ang. u. 1068 an die Ex. d. Bl.

Bitte
Welcher edeldenkende Hert
od. Dame leiht einem ehrl.
jg. verh. Mann 190-150000Hit zur Bezahl. v Möbeln
Rüchzlg. wöchentl. m. Zinſ

Off. unt. 1067 an d. Exp. d. Bl

Jahr alte

w. Ziegewegen ges ſof. zit

verk. Unter Altenburg 18.

Chaiſelsngues, Holz,
Metall und Jederbetten,
Aufl.Matratzen, Tiſche
Stühle preisw. s verkauf.
Gr. Ritterſtr. 1 Laden.

Damenſtieſel Gr. 39
ſchw. Gommerhut
Frauen paſſ., beides e

nen, bill. z. vk. Wo, ſ. d. E

Schenke demjenig. 10 Ztr. Oruckſachen

Briketts, der jungem Ehe
paar mit 1 Kind 2 möbl. ſeder Art
Zimmer mitKochgelegenheit, für den Geſchäfts u. Privat

Ang. dedarf, für Behörden und
d. Bl. Vereine fertigt ſauber und

preiswert

abgibt oder nacwenn
unter 1069 an die Exp.

Kleine Anzeigen Buchdruckerei 9
haben den beſten Erfolg im Otto Brünner,

Schafſtädt. TelephonPierſebg. Korreſpondent. c
6990990p. (Nebenausg. Sehafſtd. 3tg.)

De Quelle

us9s Alüskss Hogt im
Sohühputz

denn das Herz lacht bei seinem
Glanz



Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtäbter Zeitung). Dienstag den 27. März 1923. SeiteEin realer Zweig am Domgymnaſinm.
Die ſtädtiſche Oberrealſchule geſcheitert. Kein Geld für kulturelle Zwecke

Gm. Mexſeburg, 26. März 1928.
Ferienſtimmung liegt über dem Hauſe. Jn allen Reihen ſind große

Lücken. Doch eine frühere iſt ausgefüllt. Mit den Zugvögeln iſt aus
dem Süden Stadtbaurat Zollinger zurückgekehrt, den eine ge
ſchwätzige Frau Fama ſchon mit einem Legendenkranz umgeben hatte.
Wer iſt das nächſte Opfer Merſeburgs Kampf um eine reale
Schule iſt in ein neues Stadium eingetreten: Uberall Sympathie,
nirgends Geld! Eine ſelbſtändige ſtädtiſche Oberrealſchule iſt nicht zu
erreichen oder in 10 Jahren, wenn das Bedürfnis noch dringender
geworden iſt! Vielleicht iſt noch eine Möglichkeit vorhanden: eine
reale Abzweigung vom Domgymtaſium. Oberbürgermeiſter Her zog
hat ſich mit aller Energie der Angelegenheit angenommen und viele
Arbeit und Mühe darauf verwandt, ſoll das alles vergeblich geweſen
ſein? Die 7 Punkte der Tagesordnung ſind ſchnell erledigt. Dann
ſollen die Gemüter jedoch noch einmal aufeinanderplatzen. Die kommu

niſtiſchen Strategen Richter, Fiedler und Menz fahren ſchweres Ge
ſchüßz auf. Ein Agitationsmanöver, eine vorgeſchlagene ſachliche Auf
klärung wird abgelehnt. Und nun ſind Ferien

t

Stadtv. Vorſteher Junker eröffnet die Sitzung mit einer Mit
teilung über den Stand der Oberrealſchule. Der bisherige Plan iſt
ins Waſſer n da die beteiligten Kreiſe die geforderten Zuſchüſſe
abgelehnt haben bezw. ſtark eingeſchränkt zugeſtehen wollten an hat
wohl Sympathie zum Ausdruck gebracht, aber es an der nötigen Unter
ſtützung fehlen laſſen.

Oberbürgermeiſter Her zog gibt ſodann eine Kberſicht über ſeine
Bemühungen,

auf anderer Grundlage die Bildung einer realen Bildungsanſtalt
in Merſeburg zu ermöglichen. Er ſei am Freitag in Berlin geweſenum mit den in Frage kommenden Jnſtanzen Sthinng zu nehmen.
Miniſter Oeſer habe ſich befürwortend ausgeſprochen. Hinderlich ſei
der Beſchluß des Reichstagsausſchuſſes, den ſogenannten Verſteine
rungstermin für Beſoldungszuſchüſſe vhne Ausnahme feſtzuhalten. Die
einzige Möglichkeit, die ſich bietet, iſt die: Die Reichsregierung zahlt
die Beſoldungszuſchüſſe auch in dem Fall an die Landesregierung,
wenn in einzelnen Orten Schulen abgebaut ſind. Nun iſt es möglich,
daß die Landesregierung Verſchiebungen bei der Verteilung vornimmt,
in die das Reich nicht eingreift. Da in Weißenfels und Naumburß
Seminare abgebaut werden, ſo wäre es möglich, daß die erf in
gragt kommenden Zuſchüſſe auf Merſeburg überkragen würden. Das
Kulkusminiſterium erklärte ſich damit einverſtanden, leider jedoch der
preußiſche Finanzminiſter nicht, der den überſchuß in ſeine Taſche ver
ſchwinden laſſen wollte. Während das Kultusminiſterinm das ſofor
tige Bedürfnis anerkannte, vertröſtete das Finanzminiſterium auf eine
Zeit von 10 Jahren,

wenn das Bedürfnis noch dringender geworden ſei.

Es würde nur mitwirken, wenn eine geldliche Unterſtützung nicht nötig
ſei. Auch die Müchelner Privatſchule wird nur anerkannt werden,
wenn ſeitens der Jnduſtrie eine 30 jährige Unterſtützung zugeſagt
wird. Auch der event. Gründung der Sexta gewiſſermaßen in den
luftleeren Raum hinein, ſtehen die Berliner Stellen ablehnend gegen
über. So ſieht ſich der Magiſtrat wieder auf ſeinem Ausgangspunkt
urückgekehrt: 1918 wurde die Angliederung eines realen Zweiges an

das VDomgymnaſium angeſtrebt. Zwei Sachen ſtellten ſich dem da
maligen Projekt entgegen: der Friedensvertrag und die Aufbauſchule.
Der Standpunkt der Regierung war damals: Aufbauſchulen oder

nichts. Dann ſind wir über die Aufbauſchule und die ſtädtiſche Ober
realſchule wieder zum Plan einer Abzweigung vom Domgymnaſium
angelangt. Das iſt der vielleicht einzig mögliche Weg, wenn wir zu
einer realen Bildungsanſtalt kommen wollen. Die drei unteren Klaſſen
des er müßten anſtatt der lateiniſchen die moderne
Sprache als Fremdſprache lehren, bei der Untertertig würde dann der
eine Zweig mit der Erlernung des Lateiniſchen einſetzen, während der
andere ſich den realen Aufgaben zuwenden würde. Von einem Umbau
des Domgymnaſiums will die Regierung nichts wiſſen, es könnte jedoch
die Abzweigung im Seminar unkergebracht werden, doch bliebe die Lei
tung in der Hand eines Direktors Auch hier müßten die Koſten der
einmaligen Ausſtattung uſw. aufgebracht werden.
Die Stadtverordneten erklären ſich mit den Bemühungen des Ma

giſtrats einverſtanden.

Ohne Debatte wird die Entlaſtung der Rechnung der v. Schildt
Wolffersdorffſchen Stiftung für 1921 erteilt, die Mittel
für Durchführung der 8 Entlüftungsrohre im alten Rat
hauſe bewilligt.

Die Ankündigungsſtenerordnung
wird auf Antrag des Stadtv. Grimm beſchloſſen, desgleichen der
Nachtrag zur

Ortsſatzung für bauliche Erweiterungen der Stadt Merſeburg
und die Ortsſatzung über

Erhebung von Marktſtandgebühren.
Als ſehr einſchneidende Maßnahme wurde die Anderung der Orts
ſatzung und

Gebührenordnung der Vollkanaliſation

von den demokratiſchen Stadtverordneten Mahlo und Grimm be
n die eine erhebliche Verteuerung der Kanaliſationsgebühren
nach ſich ziehen wird. Als Gebühren kommen für das Rechnungsjahr
1923 25 Prozent des dreifachen Friedenswerktes der
a e in Frage. Auch dieſe Vorlagen werden angenommen.
Für den

Stenerausſchuß für die Steuer vom Grundvermögen
werden gewählt: Landwirt Steckner, Lederhändler Becker, Ver
meſſungsdirektor Schüttelhöfer und Böttcher Funke; als
Erſatzleute: Landwirt Bohle, Stadtoberſekretär Grimm Back
meiſter Kloſe und Poſtinſpektor Teller.

Nach Schluß der Tagesordnung richtet Stadtv. Richter (KPD.)
eine Anfrage an den Magiſtrat wegrn Entlaſſungen bei der Merſe
burger Baubedarfsgeſellſchaft. Oberbürgermeiſter d i b bedauert,
daß Stadtv. Richter nicht ſeinem Rat gefolgt iſt, und ſich bei der rich
tigen Stelle die gewünſchte Auskunft geholt hat. Jn öffentlicher
Sitzung könne und dürfe er Auskünfte über eine G. m. b. H. nicht
geben, auch wenn die Stadt an einer ſolchen beteiligt ſei. Stadtv.
Richter benutzt die Angelegenheit zu einem ſcharfen Angriff auf die
Stadtberwaltung. Der Oberbürgermeiſter erklärt daraufhin, daß die
Stadt bereits einige 100 Millionen Schulden an Bauten habe. Die
Stadt hätte überhaupt den Zimmerplatz nicht weiterführen können,
ſondern alle Arbeiter entlaſſen müſſen. Die Notlage komime daher, da
niemand mehr bauen laſſe. Stadtv. Mahlo verweiſt die Kommu
niſten auf die Geſchäftsordnung, wonach derartige Angelegenheiten
nicht ſo ohne weiteres in die Debatte geworfen werden dürften, was
links großen Sturm hervorruft. Als der Vorwurf „Kuhhandel“ von
ſeitens des Stadtv. Fiedler fällt, verwahrt ſich der Oberbürger-
meiſter entſchieden gegen den Vorwurf, den auch der Stadtverordneten
vorſteher zurückweiſt. Nach Beantwortung einer kleinen deutſchnatio
nalen Anfrage ſchließt der Stadtverordnetenvorſteher die Sitzung.

Hie franzöſiſche Ausdehnungspolitik
gegen Oeutſchland.

Eine geſchichtliche Vetrachtung.

Von Seminarlehrer Kurt Koerlin.
Nachdruck verboten.

V. Die geiſtigen Führer der franzößſchen Außenpolitik.
Unter Philipp dem Schönen (1285- 1314) wurde das Programm

der e Außenpolitik aufgeſtellt und mit ſeiner kräftigenDur rung begonnen. Jn jener Zeit tauchen die Männer auf, Je
die wahren Lenker der franzöſiſchen Außenpolitik werden ſollen die
gen Es ſind die geſetzeskundigen Kronjuriſten, die den franzö
ſiſchen Königen zuerſt die Waffen liefern zu den inneren Kämpfen
e die Landesherren. Dieſe Ritter des Geſetzes ſchildert Kern

S. 37 u. 38) in der folgenden glänzenden Charakteriſtik, die vor 1910
alſo unbeeinflußt durch den Weltkrieg geſchrieben iſt und doch

n z i cken auf die heutigen Lenker der franzöſiſchen Außen
olitik paßt.

Die Führer dieſer Beamtenpolitik ſind Juriſten; ihr Verfahreniſt teils buregukratiſcher, teils advokatiſcher Natur. In ihrer Bltue

zeit, unter Philipp dem Schönen, vollziehen ſich die größten Unter
nehmungen der Regierung und die kleinſten gern in der Form des
Prozeſſes. Leiſe von langer Hand den rozeßſtoff vorbereiten, dann
unverſehens den Gegner unter Akten erſticken, Widerſtände mit Ge
lehrfamkeit und Gewalt brechen, durch kniffige Klauſeln das Recht
fälſchen, dure unerſchrockene Ausdeutung neue Rechte deſtillieren:
biefe abvotati che Kunſt wird in der auswärtigen Politik der Zeit
ganz ebenſo emſig gehandhabt wie in der inneren Verwaltung. Haben
doch die aus den e e Philipps des Schönen berühmten
„Rechtsritter“, die Flote, ornai, Aicelin, Belleperche, Nogaret,
Plaiſians, Onpleſſis und Marigny ihre wenig Vertrauen exweckenden
Namen auch hier in die Geſchichte der franzöſiſchen Expanſionspolitik
eingezeichnet. Sie t die meiſt unſichtbaren Helden der Vorgänge,
die wir aus ihren Akten nacherzählen. Aus ihrer ſcholaſtiſchen
Erziehung hatten ſie die unerſchütterliche Dialektik und die Hand
Be Wort und Weſen, Vorwände und Rechtstitel zu vertauſchen.

us ihrer Staatsgeſinnung, die die Größe dieſes Geſchlechts
ausmacht, nahm ihre derbe Entſchlußkraft die Richtung auf ein
erhabenes Ziel. Perſönliche Beweggründe wo ſie mit
et haben, ſind nirgends zum Hemmnis der gemein
amen Sache geworden was das franzöſiſche Volk in der Welt

furchtbar machte, iſt die un perſönliche Hingebung ſeiner Be
amten. Wo der königstreue Adel im Dienſt des Staates doch ſeine
Sonderintereſſen, die Vorſchriften der Moral und des internationalen
Anſtandes „öffentlich und mehr noch im geheimen“ nicht vergaß, da
befehdete der plebejiſche Kronjuriſt rüſtig und berechnend alles, was der
Vormacht des Staates zu widerſprechen ſchien, als „Miles Regis“
deſſen Adelspatent das Corpus n treue Arbeit und die Gunſt des
Königs war. Den Regierüngsbeamten der Propinzen, Baillis und
Senenſchällen, welche es gewohnt waren, die benachbarten Lehns-
fürſtentümer zu überwachen ſchien es zu Ende des 18. Jahrhunderts
ebenſo wichtig, die r re en zu beaufſichtigen, welche jenſeits
der ſo wenig ſcharf ausgeprägten Reichsgrenze lagen.“
Mit den hohen Kirchenbeamten und mehr noch als ſie bilden

die Legiſten die Schule, aus der die Unterhändler und die ſchikanöſenProgeſſeret, die Pläneſchmieder und die Erfinder der Vorwände her

vorgehen. Bereit und gewappnet zum Kampfe ſind ſie da. Sie
kommen aus den Gerichtsſälen der Provinzen und treten plötzlich auf
der großen Bühne des politiſchen Lebens auf. Sie machen Vorſchläge
ſie unterhandeln, ſie kennen Europa und ſeine Wegen und beſſer noch
Frankreich und ihre Herren ſie ſind der lebende Beweis für die
nativnale Kberlieferung, die ſich im Volke gebildet und feſtgeſetzt hat,
ohne die ihr Auftreten und Wirken unerklärlich bliebe. Der erſte in
der langen Reihe iſt der ſchon erwähnte Peter du Bois. Er war in
der Normandie geboren und hatte das römiſche Recht in Paris
ſtudiert. 1300 war er Advokat für die königlichen Prozeſſe in
Coutances. Von dort aus richtete er an Philipp dem Schönen ſeine

Obdachlos.
Humoriſtiſcher Roman eines Wohnungſuchenden

Von Otfrid von Hanſtein.

(Schluß.)
Es war eine zweite Stunde, die noch ſchwieriger war, als die,

worin er die kleine Mary verſöhnte, aber Frau Dr. Scheller war im
Grunde eine reizende Frau, und ſie konnte nicht umhin. Hubert in
ſeiner Art gefiel ihr.

„Gnädige Frau, jetzt weiß ich doch auch, warum Sie mir trotz
Streites mit meinem Papa ſo ſympathiſch waren.
„Jetzt ſchmeicheln Sie nicht!“
„Alſo ich darf hoffen
e zunächſt einmal mit ihren Eltern!“
„Noch heuteEr hatte allerdings wieder ein böſes Gewiſſen, als er heimfuhr

und natürlich zuerſt zu Onkel Rechtsanwalt ging.
„Du, mit Deiner Verlobung, das iſt nichts!“
„Doch! Erſt recht!“
„Der Herr Schulze iſt ein großer Schwindlerl“
„Weiß ich!“
„Er hat gar keine Tochter!“
„Weit ich auch!“
„Alſo iſt doch die Verlobung aus!“
„Jm Gegenteil, ich bin erſt ſeit heute richtig verlobt!“
„Mit wem denn
„Mit Herrn Schulzes Tochter!“
„Aber der hat doch keine.“
„Aber mit dexr, die ich dafür hielt, und die er dann in aller Eile

adoptieren wollte.
„Muß ein nettes Früchtchen ſein!“
„Jm Gegenteil, eine ſehr achtbare Dame. Sie hat die Adoptierung

ausgeſchlagen, obgleich er ihr eine Million bot.“
„Jch denke, die iſt in Neuyork?“
„Unſinn, ſie wohnt in Hermlitz.“
„Jawohl, und rate mal, wie ſie heißt.“
„Wie ſoll ich das raten
„Mary Scheller
„Die einzige Tochter der Frau Dr. Scheller, mit der an den

Krach hatte.
„Daß Du die Naſe ins Geſicht behälſt!“
„Jſt das nicht vorzüglich
„Aber Junge, die Mutter wirft Dich glatt hinaus!“
„Jm Gegenteil, ſie hat uns ſchon ihren Segen gegeben

g „übrigens Frau Dr. Scheller iſt eine äußerſt vermögende
rau.“

„Danach habe ich nicht gefragt, ſoll aber für mich kein Hinde
rungsgrund ſein. Die Tochter war jedenfas nur im Büro, weil ihr
zu Hauſe zu einſam war udd ſie etwas leiſten wollte.“

„Junge dann gratuliere ich Dir a gt ich glaube das iſt beſſer,
als wenn die ganze mulmige Millivnengeſchichte geworden wäre.“„Onkel, veſt Du ein Poſtanweiſungsformular

„Wozu?“
„Jch muß doch

und um Auflöſung
„Selbſtverſtändlich!“
Währenddeſſen hatte der Regierungsrat a. D. ſeit er mit ſehr

ſchwerem Herzen den Brief mit der Bitte um Penſionierung abgeſandt,
nannte er ſich in ſeinen ſelbſtquäleriſchen Grübeleien ſo Beſuch.

Er ſaß, wie immer im Zimmer des Schwagers in der Faſanen
ſtraße und konnte ſich zu keiner Tat aufraffen.

Jn Berlin ſchlägt mir alles fehl!“
d aber kam Hilde und brachte mit feuerrotem Kopf eine Karte

uſtav Gageike, Jnhaber der Guſtav Gageike Gußſtahlwerke.“
Der Regierungsrat wollte abwehren, aber ſchon trat ein jovialer,

wohlbeleibter Herr mit unendlich vergnügtem Geſicht herein.
ten wir, Herr Regierungsrat, daß Sie auf mich ſehr böſe

e vie„Laſſen Sie gut ſein, die Wette habe ich gewonnen. Aber
komme als Friedensengel mit dem Palmenzweig. Darf ich mi
ſetzen

„Entſchuldigen Sie

des

S Schulze die fünftauſend Mark wiederſchicken
es Vertrages erſuchen.“

„Danke, ich weiß ja und nun wollen wix einmal reden.
Sehen Sie ich warte ſchon i einem Jahr auf die h
jetzt aber iſt es gar nicht e limm. Jch bauel e ich habe
endlich die Erlaübnis. Jch baue, und da ſoll mir's gleich ſein, ob ich
die paar Monate in der bisherigen Wohnung weiter hauſe oder nicht.
Jch wohne nämlich im Reſtaurant Seeſtraße, aber ziehen Sie ein

ziehen Sie in Jhre Villa ich gönne Jhnen
„Aber ich darf ja nicht.“
„Warum?“
„Wenn Sie wirklich ſo nett ſein ſollten und zurücktreten

dann kommt doch das Mieteinigungsamt und bringt einen anderen
„Jch trete eben nicht zurück. Wo werde ich denn. Jch habe die

Wohnung und Sie wohnen drin!“
„Aber ich weiß wirklich nicht, wieſo?“
„Wieſo ich ſo nett bin Weil ich von Jhnen auch etwas haben

„Sie von mir?“
Der Regierungsrat wurde wieder etwas ängſtlich.
„Richts unrechtes, aber etwas ganz reizendes.“
Jch bitte
a ſo Sie ſind ja nervös und nicht gut gelaunt, alſo ganz

Jch möchte ihr Töchterchen
„Mein?“
c We das heißt nein ich alter Knacker nicht, aber für

meinen Sohn.“
„Ja, aber ich kenne doch
„Natürlich kennen Sie ihn ex war ja der erſte Menſch, den

Sie in Berlin kennen gelernt haben.
hren Sohn

zur „Täglichen Rundſchau“ geführt.

will

offen

J tEr hat Sie doch
„Der Muſikſtudent
„Natürlich! Das war mein Alphons. Wiſſen Sie, er hat mir

en viel Freude und viel Kummer gemacht. Iſt ſo ein e!
ur die Muſik und das Theater ſtecken ihm im Kopf! Und jetzt hat

er ſich Hals über Kopf in t Mädel verliebt. Jch war ordentlich
böſe, aber jetzt habe ich ſie ſelbſt geſehen recht hat er! Und geſtern
komme iſt von der Reiſe. Wiſſen Sie was er gemacht hat Auf die
Knie iſt er gefallen, richtig auf die Knie wie im Theater, und hat
gebeten H. darf Sie nicht aus Jhrem Haus treiben und ich muß
ihm das Mädel geben. Da habe ſch geſagt, ich will mal hingehen und
Kein anſehen. Die Familie iſt ja gut. Aber das ſage ich dir, einem

eatermenſchen gibt ein Regierungsrat ſeine Tochter nicht. Da
Die du ſchon zu mir ins Geſchäft und ſpäter die Werke übernehmen.
Wiſſen Sie ſie ſind nicht ſchlecht. Können in jedem Auskunftsbüro
nachfragen, der einzige Erbe der Gageikewerke iſt ein ſchwerer Junge.
Alſo ſchlagen Sie ein

Tr Gageike, das kommt ſo überraſchend.
„Schadet nichts. Die Verlobung braucht ja nicht gleich zu ſein,

aber in die Wohnung können Sie einziehen.“
„Herr Gageike, Sie wiſſen jedenfalls nicht, daß ich meinen Ab-

ſchied nehmen mußte.“
„Wegen des dummen Artikels in dem Repolverblatt ſagen Sie

mal, da kommt mir ein Gedanke. Ein Regurungerat im Finanzamt.
Das iſt doch ein tüchtiger Finanzmann meine Werke werden immer
rößer ich habe allein in der Buchhaltung n Herren. Daſuche ich einen ſo recht tüchtigen Herrn. ſo einen kaufmänniſchen

Direktor der auch repräſentiert wiſſen Sie, vielleicht reden wir
einmal darüber ſo viel wie Sie im Finanzamt hatten, wirfts alle
mal ab, und es bleibt in der Familie.

Der Regierungsrat a. D. war vollkommen überrumpelt von dem
Wie z eben rotara und doch reſpektvollen Weſen des Fabrik
eſitzers.
t „Jch, will doch einmal mit meiner Frau und meiner Tochter

reden
„Aber bitte
Hraußen ſtand Hildchen und hatte natürlich gehorcht, jeht kam

ſie eaganaret und fiel dem Vater um den Hals.
pa 4apal!Da kam Schwager Adolf

Was ſagſt du der Herr
v „Weiß alles, habe es ſchon geſtern gewußt iſt eine glänzende

artie.“
So kam es, daß Herr Gageike zum Abendeſſen bei Rechtsanwalts

blieb. Plötzlich klingelte es und Herr Alphons Gageike ſtand da
mit einem rieſigen Roſenbukeit jetzt im Oktober!

Es war ein richtiges Verlobungsmahl und es wurde gen ernſt
haft über die Stellung des kaufmänniſchen Direktors für Klemens
verhandelt 2

Amtsgerichtsrat Schöllhofer ſchwitzte Blut und Waſſer. Vor ihm
lag ein unendlicher Stoß von Beleidigungsprozeſſen.

Wohnungsamt contra „Erhabene Warte“.

n contra SchulzeWohnungsamt contra Kayſer.
Schulze contra Kayſer.
Schulze contra Wohnungsamt.
S contra Schellenhof.
Schellenhof contra Wohnungsamt.
Schellenhof contra Schulze.
Dieterici contra „Erhabene Warte“.
Dieterici eontra Mieteinigungsamt.
Mieteinigungsamt contra Dieterici.
Wickede contra
Der Amtsgerichtsrat fiel verzweifelt in ſeinen Stuhl in den

nächſten Wochen aber hatte der Richter faſt gar nichts zu tun. Ter
mine waren angeſetzt aber keiner konnte ſtattfinden.

Hexr Schulze kam nicht, denn er war ſchleunigſt nach Amerika
abgereiſt.

Herr Kayſer kam nicht, denn er et gar nicht Kayſer und war
wegen einer anderen Sache unter ſeinem rechten Namen verhaftet.

Die „Erhabene Warte“ war eingegangen und der Redakteur ver
ſchwunden, kam alſo nicht. S

Herr Dieterici und das Mieteinigungsamt zogen ihre Klagen
zurück.

Als am Abend des Verlobungsfeſtes zwiſchen Alphons Gageike
und Hildchen Dietrice die Stimmung dank Onkel Adolfs Bowle am
beſten war, ging Hubert zu ſeinem Vater.

„Papa, gib mir auch Deinen Segen.“
„Wozu
„Jch habe mich auch verlobt.
„Etwa noch die verrügte Millionengeſchichte, von der mir Onkel

vorhin erzählte
„Nein, aber mit der Tochter von Frau Dr. Scheller“
„Junge, Du biſt

Hnkelf Adof lachte
„Jch glaube, diesmal waren die Kinder klüger, als die Eltern.“
„Aber
Papa, morgen fährſt Du mit mir nach Hermlitz.“
„Jch habe geſchworen das Haus nicht wieder zu betreten.
„Aber Papa, wenn wir doch hineinziehen
Hildchen hatte gelauſcht.

„Hubert, iſt das wahr?“ e alle Apfet G
„Natürlich, und dann kriegſt Du doch alle Apfel aus dem Gapten“
üm n orgen fuhr Familie Dieterici nach. Hermlitz unding zunächſt in die Seelerraſſe wegen der Möbel da kam

Dukert der fortgelaufen war, und an ſeinem Arm Mary Scheller
Es dauerte nicht lange, dann war auch das in Ordnung und Fran

Dr. Scheller lachte, wie die Familie bei ihr eintrat.
„Das haben Sie gewiß nicht gedacht, daß wir uns ſo wieder

ſehen„Verzeihen Sie, gnädige Frau
Reden wir nicht mehr davon, was ſollen wir Alten machen, wenn

die Kinder ſich lieb e du v e esUnd ſo kam alles in Ordnung. en Winter über wohntenDenen oben im Frühjahr wurde gebaut. Eine Villa für
Gageite und für jedes der jungen Paare auch eine. Warum nicht,
Gageike und Frau Dr. Scheller hatten Geld

Regierungsrat Dieterice trat in die Gageikewerke und Hubert gehtauf den Aſſeſſor los, um ſpäter dort Syndikus zu werden.

Von den Herren Dick William Schulze Adolf Kayſer und der
wanzigzimmerwohnung, die es in n nicht gab, hat man

ebenſowenig wieder gehört, wie von Herrn S ellenhof, der auch nie
exiſtierte.t Nur wenn Herr Wickede einmal einen Aktenſtoß nicht fand, dann

et er mit wehmütigem Lächeln in Erinnerung an die damalige
Naſe: „Das wird doch nicht auch nur ein Bauplatz ſein

Und das ganze Wohnungsamt lachte verſtändnisinnig.

Ende.
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Abhandlung über die Abkürzung der Kriege und der Prozeſſe“. Seine
Ziographie ſagt darüber: „Dieſes Werk zeugt von einer ausgedehnten
denntnis der politiſchen Angelegenheiten Europas und der Geheim
niſſe des franzöſiſchen Königshauſes.“ Er war vertraut mit dem
römiſchen Recht, auf das er ſich beſtändig beruft, und durchdrungen
von den volkstümlichen Liedern der karolingiſchen Heldenſagen, der
er vollen hiſtoriſchen Wert beilegt. Die Heldenſage und das römiſche
Recht waren die beiden Quellen ſeiner Jdeen. Erſtere flößte ihm
Pläne ein, die oftmals maßloſe Hirngeſpinſte waren, letzteres lieferte
ihm die Vorwände und die Formen, oft ſpitzfindige Scheingründe, aber
immer zweckmäßig und verfänglich. Sein beherrſchender Gedanke war
die Ausbreitung der königlichen Gewalt. Für ſeinen König erträumte
er ſogar die Kaiſerkrone, die Philipp erblich machen ſollte. Zur Ent
ſchädigung ſollten die deutſchen Kurfürſten Geld und Gebiete aus dem
Beſitz der Kirche in Deutſchland erhalten. „Man ſieht, das Syſtem
der Säkulariſationen (Umwandlung geiſtlicher Gebiete in weltliche),
das den Unterhändlern im Weſtfäliſchen Frieden ſo zweckdienlich ſchien,
und das den diplomatiſchen Legiſten der Revolution ſo ſehr am Herzen
lag, iſt keine moderne Erfindung. Das Verfahren, durch das man
in Deutſchland die Eroberungen ausgleichen wollte, iſt faſt ebenſo alt
wie der Gedanke dieſer Eroberungen ſelbſt.“ Sorel, S. 249.) Für
dieſe alten Franzoſen war das Glück der Welt mit der Größe Frank
reichs verknüpft. Daran zweifelten ſie nicht, und in ihren Augen
durfte auch niemand daran zweifeln. Je gerechter ihnen der Zweck
erſchien, deſto gleichgültiger wurden ihnen die Mittel. Alle Maß
nahmen waren ihnen recht, um ein ſo großes Ziel zu erreichen, alle
Beweisgründe gut zur Stützung ihrer Theſe. Sie beriefen ſich auf
alle Gegenſtände, die ihnen die verworrene Gelehrſamkeit ihrer Zeit
lieferte, um die Maßnahmen zu rechtfertigen, die ihnen die brutalen
Sitten des Jahrhunderts eingaben. Sie ſtellten eine kritikloſe Wiſſen
ſchaft in den Dienſt einer ſkrupelloſen Staatskunſt. Jm Intereſſe
des Staates erſchien ihnen jede Liſt erlaubt, jede Gewalt zuläſſig. Die
Franzoſen und die Geſchäftsführer ihrer Politik beleuchtet blitzartig
folgende, dem Buche Kerns entnommene Anekdote:

v „Ropſt Bonifaz VIII. hat in ſeiner polternden Redeweiſe den
Franzoſen mehrmals ins Geſicht geſagt, was die Welt von ihrer
„ſouveränen Begehrlichkeit“ halte. Einmal apoſtrophierte er eine
Geſandtſchaft, in der ſich neben einem Herzog und einem Grafen auch
der gefürchtete Kronjuriſt Peter Flote befand: „Wunderbar iſt Eure
Begehrlichkeit, denn, was ihr einmal in Händen haltet, einerlei auf
rechte oder ſchlechte Weiſe, wollt ihr nie wieder fahren laſſen. Nicht
genug, daß ihr dem engliſchen König die Normandie entriſſen habt,
wollt ihr ihn, ſo ſcheints, ganz von ſeinen feſtländiſchen Beſitzungen
ausſchließen.“ Lächelnd erwiderte der vorlaute Flote: „Gewiß, Herr,
Jhr redet wahr.“ Wer mit den Franzoſen zu tun hat, muß ſich ſehr
in Acht nehmen,“ ſo grollte der Papſt nachher, „er hat mit dem Teufel
zu tun.“

Die Ratgeber Philipps des Schönen waren die erſten aus dem
Geſchlechte der franzöſiſchen Staatsmänner und die Stammväter einer
langen Reihe Geiſtesverwandter, die ſich durch die ganze franzöſiſche
Geſchichte hinzieht. Unter den ſchwachen Nachfolgern Philipps des
Schönen hat Frankreich mit England ſchwer um ſein Daſein zu
kämpfen, vom 16. Jahrhundert aber geht die auswärtige Politik Frank
reichs wieder zum Angriff über. Unter Heinrich IV. (1589--1610)
n eint das Königtum im vollen Beſitz ſeiner Kräfte. Die nationale
überlieferung war feſter, beſtimmter und einfacher geworden und hatte
s von Sage und Träumerei befreit. Jetzt begann die Herrſchaft
er Politiker. Die Stellung der Legiſten wuchs in dem Maße, wie

ihr Geiſt die wirre Begehrlichkeit der erſten Zeiten abſtreifte. Jhre
Einſicht wurde klarer, ihr Denken feiner. Jetzt teilten ſich dieſe
Geiſter in mehrere Zweige. Der Ehrgeiz der Könige fand Männer,
die ihn anſpornten oder mäßigten, ſie hatten Ratgeber, die ſie zu
großen Exoberungen antrieben, und andere, die ſie davon ablenkten.
Es gab Verteidiger der rückſichtsloſen Kraft und ſolche der Gerechtig
keit und der Klugheit. Einige verfolgten uferloſe Hirngeſpinſte oder
verbargen hinter friedfertigen Utopien die Spitzfindigkeiten ihres Ehr
geizes. Bei allen aber erkennt man das erbliche Merkmal und Kenn
zeichen des ganzen Geſchlechts: die Geſchicklichkeit, auf neue Vorwände
hunderjährige Anſprüche zu gründen und durch das von ihnen ein
geführte Recht und die nach Laune und Bedarf zurechtgeſtutzte Philo
ſophie die Ausführung eines immer gleichen, wohlüberlegten Vor
habens zu rechtfertigen, das die einen mit blinder Leidenſchaft, andere
mit unerſättlicher Begehrlichkeit und wieder andere endlich mit dem
geduldigen Scharfſinn der wahen Politik verfolgen. Zu der letzteren
Gruppe gehören die Begründer der modernen franzöſiſchen Diplomatie,
die Männer, die die überlieferung der Vergangenheit zuſammenfaſſen
und die Politik der Zukunft beſtimmen ſollten Heinrich IV. Richelien
und Mazarin, die unſterblichen Schöpfer des großen europäiſchen
Werkes des alten Frankreichs, der Verträge des Weſtfäliſchen Frie
dens. Nach Sorel. (S. 266-270.) Der bedeutendſte von ihnen iſt der
Kardinal Richelien (1585--1643), den Henri Martin mit den Worten
feiert: „Solange es ein Frankreich geben wird, wird das Andenken
Richeleus ruhmvoll und geheiligt ſein.“ Ex war der Miniſter Lud-
wigs XIII. (1610-1643), der dem Namen nach regierte, während der
Miniſter in der Tat herrſchte. Außenpolitſch hatte er ſich das Ziel
geſteckt, die Macht der Habsburger zu zerbrechen, die nach ſeiner über
zeugung das europäiſche Gleichgewicht bedrohten, innerpolitiſch wollte
er das abſolute Königtum aufrichten durch Niederzwingung des Adels
und der Proteſtanten. „Seine Pläne waren beſtimmt. ſeine Ent
würfe klar, einfach und durchdringend.“ Seine große überlegenheit
beſtand darin, die Gelegenheiten genau zu prüfen und zur rechten
Zeit zu handeln. Er nahm ſich nur das Günſtigſte vor, wagte einzigdas Mögliche und führte nur das aus, was Dauer verſprach. Als er
im Jahre 1633 die Ruhe im Jnnern hergeſtellt hatte, erſchien es ihm
an der Zeit, die pröteſtantiſchen Fürſten Deutſchlands gegen den Kaiſer
zu unterſtützenn zur Erwerbung der Gebiete, die ſie links vom Rheine
hatten. Plan Rechtfertigung, Vorwände und Ausführung wurden in
der ſchon erwähnten Dentſchrift dargeſtellt. Um die mit vielem Scharf
ſinn begründete „Zurückforderung“ (revendication) der ehemaligen
franzöſiſchen Gebiete (wohlgemerkt nach den früher dargeſtellten fran
zöſiſchen Lehren) volkstümlich zu machen, ließ Richelen in Frankreich
eine reiche politiſche „Aufklärungliteratur“ vertreiben, die ſeine Politik
als national darſtellen und zu ihrer Unterſtützung die öffentliche
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Ab morgen findet von meinem Lager aus der Verkauf

prima Speiſe Kartoffeln

Meinung aufrufen ſollte. Dieſe Schriften belehrten die Franzoſen
über das Weſen und die Folgen der umfaſſenden kriegeriſchen und
diplomatiſchen Pläne, die 1648 im Frieden zu Münſter verwirklicht
wurden. Die Schriftſteller des 17. Jahrhunderts entnahmen ihre
Beweisführung der alten Überlieferung, die ſie nur in die Sprache
ihrer Zeit überſetzen brauchten. Als Richelen 1612 ſtarb, war er faſt
an ſein Ziel gekommen, das in ſeinem Teſtament folgendermaßen
feſtgelegt wird: „Mein Ziel war, Gallien die Grenzen, die die Natur
ihm beſtimmt hat, den Galliern einen galliſchen König zu geben
Gallken mit Frankreich zu verſchmelzen, und überall, wo das alte
Gallien war, das neue wiederzuerrichten.“ Zu gleichem Ziele ſchritten
auf gleichem Wege Ludwig IV. Mazarin und Lonvois. Zu Beginn
der Revolution 1789 ſchien es, als ſolle ein neuer Geiſt des Friedens
und der Völkerverſöhnung von Frankreich ausgehen. Bald aber kamen
zur Zeit des Konveits (1792--1795) wieder die Geiſtesverwandten der
alten Legiſten ans Ruder: Merlin, Cambacéres, Rewbell und Treil
hard. Mit aller Schärfe arbeitet Sorel dieſe ungebrochene Linie des
franzöſiſchen Eroberungsgeiſtes heraus, wenn er ſchreibt „Als im
Jahre 1795 der Friede möglich wurde, waren die Konſtitutionellen von
1789 ſeit langem von der Szene verſchwunden, und von ihrem Geiſte
war nichts mehr vorhanden. Die Männer, die damals regierten, ſind
dieſe furchtbaren Legiſten, in Eiſen geharniſcht und bewaffnet. Sie
ſind unmittelbare Nachkommen der „Ritter des Geſetzes Philipps des
Schönen, übertreibende Nachfolger Richeleus und maßloſe Forſcher
Louvois. Sie übertragen auf das Volk alle Begriffe, die ihre Vor
u auf die Majeſtät des Fürſten verwandten. Sie feuern es zum
Ruhme an, treiben es in den Krieg und gründen auf ſeine Leiden
ſchaften die Gewalt, die ſie in ſeinem Namen ausüben. Jn den Samm-
lungen der „Beichte des Königs“ ſuchen ſie die Erläuterungen zu den
Rechten der Nation, und ſo folgt auf die Politik des Friedens und
der Mäßigung die Politik der Eroberung.“ (S. 319.) Jn dem gleichen
Geiſte regierten die Napoleone, und wirkt heute der Juriſt Poincare,
der die gleiche Erziehung genoſſen hat wie die alten Juriſten, wie ihr
Stammbater du Bois aus einem Gerichtsſaal der Provinz gekommen
iſt und jetzt die erſte Rolle auf der großen politiſchen Bühne ſpielt

Berichtigung. In den letzten Aufſatz in Nr. 71 vom 24. 3.
hat ſich u. a. ein Druckfehler eingeſchlichen, durch den der entſcheidende
Satz den entgegengeſetzten Sinn enthält. Es muß in Spalte 2, Zeile
13 von unken heißen: „Vom 14. Juli 1790 an iſt und bleibt jede Zer
ſtückelung Frankreichs, zu der die abgetrennten Gebiete ihre Zu
ſtimmung nicht gegeben haben, ein Attentat auf die menſchliche
Freiheit

Volkswirtſchaftliches.

NKotiernngen vom 26. März.
Effektenmarkt.
Leipziger Börſe.

Lokr. Kulkwitz: heute 16 090; vorher 12500.

Wauarrenmarßt.

Amtliche Notierungen der Berliner Prodnktenbörſe.
Weizen, märk. 41000, feſter; Roggen, märk. 99 000, feſter; Gerſte

(Sommergerſte) märk. 31—32 000, ſeſter; Hafer, märk. 30—31 600,
feſter: Mais (ohne Provenienzangabe) loko Berlin 40—41 000, frei
Hamburg 37—33 000, feſter: Weizenmehl 110--115 000, feſter; Roggen
mehl 98--110 000, feſt: Weizenkleie 18500 19 000, feſter; Ro genkleie
20—21 000, feſter; Raps 80000, ſtetig: Leinſaat 80000, ſtetig; Viktorig
erbſen 60—65 000; kleine Speiſeerbſen 40-45 000; Peluſchken 55 bis 65
bis 62 000; Ackerbohnen 30—35 000: Wicken 55——65 000; blaue Lupinen
45-——50 000; gelbe Lupinen 60—80 000; Serradella 70——90 000; Raps-
kuchen 25000: Leinkuchen 50 000; Trockenſchnitzel, prompt 11500 bis
12500; Zuckerſchnitzel 17——18 000; Torfmelaſſe 11500 12 000; Kar
toffelflocken 16——17 000 X.

Die Getreidepreiſe verſtehen ſich für 50 Kilo, die Mehlpreiſe für
100 Kilo.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.)
Stroh und Heu.

Nichtamtlich. Großhandelspreiſe pro 50 Kilo ab märkiſcher Sta
tion für den Berliner Markt: drahtgepr. Roggen- und Weigzenſtroh
13--15 000, desgl. Haferſtroh 10—12 000, desgl. Gerſtenſtroh 9—11 000,
Roggenlangſtroh 13 500 14500, bindfadengepr. Roggen und Weizen
ſtroh 12—14000, loſes Krummſtroh 8—-12 000, Häckſel 17—18 000,
handelsübliches Heu 13—15000, gutes Heu 15-17 000

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transporkkoſten uſw.).

Viehmarkt.
Leipziger Schlachtviehmarkt.

Auftrieb: 415 Rinder (76 Ochſen, 103 Bullen, 57 Kalben, 179 Kühe),
604 Kälber, 521 Schafe, 1535 Schweine; zuſ.: 3075. Preiſe für 50 Kilo
Lebendgewicht (in 1000 Ochſen 1. Klaſſe 200——210, 2. Klaſſe 160
bis 200, 3. Klaſſe 130-160, 4. Klaſſe 100—130: Bullen 1. Klaſſe 170
bis 180, 2. Klaſſe 150—170, 3. Klaſſe 120 150, 4. Klaſſe 100-120;
Kühe (Kalben) 1. Klaſſe) 200—216, 2. Klaſſe 200—210, 3. Klaſſe 160 bis
200, 4. Klaſſe 120—-160, 5. Klaſſe 80—-120: Kälber 1. Klaſſe 2. Klaſſe
230—250, 3. Klaſſe 190-—230, 4. Klaſſe 140-—190; Schafe 1. Klaſſe 190

200, 2. Klaſſe 140-—190, 3. Klaſſe 70—-140; Schweine 1. Klaſſe 270
290, Klaſſe 270--290, 3. Klaſſe 250——260, 4. Klaſſe 220——250,
aſſe 220——250. Geſchäftsgang: Rinder langſam, Kälber mittel-

mäßig, Schafe ſchlecht, Schweine mittelmäßig. Uberſtand 64 Rinder
(davon 10 Ochſen, 18 Bullen, 6 Kalben, 30 Kühe), 194 Schafe und
160 Schweine.

Ausgeſuchte einzelne Tiere koſten über Höchſtpreiſe. Züchter und
Mäſter müſſen je nach Qualität bei Rindern 20 Prozent, bei Kalben
und Schafen 18 Proz. und bei Schweinen 16 Proz. weniger fordern.

Dis Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ſämt
liche Speſen des Handels ab Stall für Frachten, Markt und Verkaufskoſten, Umſatz
ſteuer, ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt ein, erheben ſich alſo weſentlich über
die Stallpreiſe.

Teppiche Vorleger Läufer
Gardinen Möbel Stoffe Portieren
Tiſch und Divandecken Steppdecken
Schlafdecken Bettdecken Bettfedern
Metallbettſtellen Matratzen Strohſäcke

Scheuertücher Bohnertücher
7 Linoleum und Wachstuche

in reichſter Auswahl und zu niedrigſten Tagespreifen!

Otto Dobkowitz Merſeburg

Turnen Spiel Sport.
u B. C. Preußen-Halle 1910 0 1.
J dieſem Spiel waren die Schwarzweißen wie ivom Pech verfolgt. Wenn auch die Elf n Eiſet

neten men henen tiven bei den Spielern auch ſtark
bem nachte, ſo entſpricht das knappe Reſultat abſolut nicht dem
Spielverlauf. Viel Schuld an der Niederlage der Hieſigen hat der
r e e Letzterer war dem teilweiſe ſcharfen Punkt
Prllecer nie t gewachſen und gab durch ſeine Fehlentſcheidungen dem

zubliknm und den Spielern oftmals Anlaß zur Erregung. Das
einzige Tor erzielte Halle 20 Minuten nach Beginn. Preußen zeigtenamentlich in der zweiten Halbzeit eine leichte überlegenheit, jedoch
wurden totſichere Sachen ausgelaſſen und ſomit der Sieg verſchenkt.
Der ſchwache Punkt der Mannſchaft, die ſonſt aufopfernd ſpielte,
war der etwas zu leichte jugendliche Weiſe, welcher ſich im Sturm als
Rechtsaußen bei dem körperlichen Spiel der Grünweißen nicht durch
ſetzen konnte. Kurz vor Schluß gab der Schiedsrichter wegen eines
groben Regelverſtoßes im Strafraum der Hallenſer noch Veranlaſſung
zum Proteſt. Edenverhältnis 7 8 für Merſeburg. Die II. Mann
ſchaft. ſtark durch Erſatz geſchwächt, konnte gegen 1910 II nur ein
2 2 Reſultat herausholen, Halbzeit 1. Eine große Enttäuſchung
crlebte die IV. Elf; ſie ſollte gegen Preußen Komet in Halle ein
Freundſchaftsſpiel austragen, dasſelbe konnte aber nicht zuſtande
kommen da der Platzbeſitzer keinen Ball auftreiben konnte. Wie
iſt ſo etwas bei einem organiſierten Ligaverein nur möglich Die
I. Jugend gewann gegen Wacker- Halle III. Jugend 1:0, und die
I. Junioren hatten gegen Wacker II. Junioren mit 0: 1 das Nachſehen.

Der panamerikaniſche Kongreß iſt in Santiago die Chile unter
dem Vorſitz der Vereinigten Staaten zuſammengetreten Alle amerika-
niſchen Staaten ſind vertreten, es fehlt nur Mexiko, deſſen Regierung
von Waſhington noch nicht anerkannt iſt, ſowie Bolivien und Pern,
deren Grenßzſtreitigkeiten mit Chile noch nicht erledigt ſind. Die
Tagesordnung des Kongreſſes iſt ausgeſprochen pazifiſtiſch: Gründung
einer amerikaniſchen Völkerbundsliga, Einſetzung von Schiedsgerichten
ohne Einſchränkung, Rüſtungsbeſchränkungen.

Germania I--KReideburg I 4:2 (1:0).
Recht erfolgreich kehrten unſere Blauweißen aus Reideburg zurück.

Gleich von Anfang an kam Germania in des Gegners Hälfte, und
ſchon in der erſten Minute mußte der Reideburger Torwart eine
gefährliche Situation klären. Doch dann wogte der Kampf lebhaft
hin und her, und es ſah zeitweiſe bedenklich für die Germanen aus,
doch hier war die Verteidigung auf gewohnter Höhe, dann ging
Germania durch Zacharias in Führung. Bei dieſem Stande wurde
gewechſelt. Der Anſtoß bringt die Germanen vor das Reideburger
Tor, und Miſch kann den zweiten Treffer buchen. Kurz darauf erzielt
Reideburg ſein erſtes Tor. Der Kampf nimmt an Aufregung zu;
beide Gegner trachten danach, zu Erfolgen zu kommen, doch nichts
ſcheint zu gelingen; da endlich bekommt H. Günther (rechtsaußen) eine
weite Vorlage, brennt durch, und Nummer Z3 ſitzt. Ein von P. Günther
verwandelter Elfmeter erhöht die Torzahl auf vier. Kurz vor Schluß
wird die Germanighintermannſchaft unſicher, das nützt Reideburg aus
und erzielt Nummer 2. Der Schiedsrichter war leider nicht recht auf
der Höhe. Auch die II. Mannſchaft beſtätigte ihre gute Form, ſie war
haushoch überlegen und ſchlug ihren Gegner, Reideburg II, 6: 2 (4: 1).

Germania III-—-Sportv. 99 III 0 I.
Spielvereinigung Neumark.

Spielvereinigung Neumark hat nun zum guten Teil die unerfreu
lichen Verbandsſpiele, welche anſcheinend immer mehr ausarten, hinter
ſich. Mit großem Eifer hat ſie die Geſellſchaftsſpiele begonnen, und
man darf wohl ſagen, mit recht gutem Erfolg. So ſchlug die II. Elf
Ammendorf II in einem flotten Spiel auf Gegners Platz 3:0.
Neumark III holte ſich von Mücheln III mit 4:1 die Punkte. Die
Junivren ſpielten gegen Kayna-Jun. 4 2. Die Jugend war leider
vergebens gegen 99 in Merſeburg angetreten.

Zum erſtenmal trat auch Neumarks ſchwarz gekleidete Damen
handballmannſchaft ins Feld gegen die flotten 99 er Damen.
Anfangs etwas ſcheu, ließ das Spiel noch viel Stellung und Taktik
vermiſſen. Die gute Abwehr des Torwarts verhütete eine Niederlage.
Jn der zweiten Halbzeit fanden ſich Neumarks Damen dann beſſer
zuſammen und geſtalteten den Kampf flott und offen zu einem 0 0.

Auch die Leichtathletik hat Neumark wieder rührig auf
genommen und beteiligte ſich zum erſten Male an öffentlicher Kon
kurrenz zum Frühjahrsgeländelauf in Halle. Bei einer Beteiligung
von über 100 Perſonen konnte Burla in der BeKlaſſe den 4. Plaß
hinter Buchholz (99-Merſeburg) halten. Von den Damen ging Fräulein
Schäffer erſtaunlich friſch als Vierte durchs Ziel. Zuſammen
genommen wohl ein guter Erfolg für den Anfang.

Frühjahrswaldlauf des Sagalegans in der Heide.
Mit einem vollen Erfolge für den GauAtlethik- Ausſchuß ging am

Sonntag die 1. Veranſtaltung des Jahres bei prächtigem Wetter vom
Stapel. Pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit konnten zirka 200 Läufer und
Läuferinnen in 6 Klaſſen vom Starte entlaſſen werden, und den zahl
reich herbeigeeilten Zuſchauern boten ſich beſonders von Seiten der
Jugend teilweiſe recht ſcharfe Endkämpfe dar. Am erfolgreichſten war
der VfL.- Halle 96, der in der Herren B., Junioren und Knabenklaſſe
den Einzelſieger und in der B und Jugendklaſſe den Mannſchafts
ſieger ſtellen konnte. Jn der Jugendklaſſe konnte S.-V. 99 mit Hafa
burg den Sieger ſtellen, während in der Hauptkonkurrenz 99 ſeine
bisher führende Stellung endgültig verlvyren zu haben ſcheint. Denn
hier konnte Koch-Poligei ſeinen lehten Sieg mit über 200 Meter Vor
ſprung wiederholen, während an 2. Stelle ReuzPreußenKomet einlief.
Jn der Damentklaſſe konnte Frl. Kirchner vom VfL. ihren letzten Er
ſolg nicht wiederholen. Sie mußte ſich mit dem 2. Platz hinter Frl.
Zimmermann KTV.-Halle begnügen. Nachſtehend die von den beiden
Merſeburger Vereinen errungenen Preiſe

Klaſſe A (Herren): 3. Meißner und Weber II (99) im toten Rennen
Klaſſe B (Herren): 3. Buchholz und 10. Damm [99) und 99 den

3. Mannſchaftspreis. Klaſſe D (Jugend 07/08): 1. Hafaburg (99) unde n u aVfL. den 2. Mannſchaftspreis. Klaſſe P (Damen): 2. Frl. Kirchner
(VfL.) und VfL. den Mannſchaftspreis

Hornhaut, Schwleleon und Warzen
beseitigt schneſ, n und gefahriosRKukörol in vleſen Miſſonen Fäſien gänzend

bewährt. in Apoth. u. Drog srhälſtiich.
Gegen Brennen, Fussschwelss und undlaufen

Kukiro.Fuesbach. Acier-Drogerlo, Entenpian.

Warnym iſt Erdal
wirklich billig

Das kann ich Dir
ſofort deweiſen.

Was ſo ſpatſam im
Gebrauch

Muß als billig ſich
erweifen!

ſtatt, pro Zentner 0000 Mark, ſowie
gutverleſenen Saat Kartoffeln

pro Zentner 5000 Mark.
a Pfund

750 Mk.
Teichſtraße 21.

Ferner
Verkauf von

Telephon 410.

Musäpfeln

Franz Bust Keynes

S

Deeoegogogeggegegoggegegeegeeogeee e

Zu kaufen geſucht: ne„Naumburg und
burg“, Bergner, „Deutſche
Plaſtik des Mittelalters“,
Sauerlandt, „D. Friedens
vertrag von Verſailles

Angebote unter
1059 an die Exped. d. Bl.

h

Großer, faſt neuer

Kinderwagen!
zu verk. Hirtenſtr. 1, 1 Tr.

e e r6 Mon. alte Schäſer

Verfzauſfe:3 großeVenfterrahmen mit
Glas (große Scheiben) billig.
Angebote mit Preisangebot
unter 1068 an die Exp. d. Bl.

nie1Küch.-, 1Keiderschrant,

Merſe

finden nachweisbar die beſteKleine Anzeige Verbreitung im „Merſe
burger Korreſpondent“.

(Nebenausgabe „Schafftädter Zeitung.

Ein Küpdörwagen

zu verk. Ob. Altenburg 30

Jiönen-lämnmer

von 14 Tg. bis 6 Wochen
alt, kauft jederzeit

W. Mädicke, Zöſchen.
Nachr. bitte d. Poſtkarte.

eIiche, 4. Möhtischchen

zu verk. Wo, ſagt d. Exp.

hündin geg. Kartoffeln
zu vertauſchen.

Ang. n. 1060an die Exp. d. Bl.

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.

Marke Rotfrosch Schuhposto
Werner Mertz A. Moinz
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